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Politische Tagesschau.
Falls die erste Berathung der Militär- 

Vorlage im R e i c h s t a g e  Freitag zu 
Ende geht, sollen am Sonnabend und 
Montag die Plenarsitzungen ausfallen, damit 
die Fraktionen Zeit gewinnen, weiterhin 
zum Etat Stellung zu nehmen. Am Dienstag 
beginnt die zweite Berathung des Etats.

Ueber die Aussichten der M i l i t ä r v  or- 
l a ge  wird geschrieben: Die letzte Sitzung 
der Zentrumsfraktion über die Militärvor­
lage läßt keinen Zweifel, daß die Vorlage 
trotz mancher Bedenken schließlich angenommen 
werden wird.

Der dem Bundesrath vorliegende Ent­
w u r f  d e s B a n k g e s e t z e s  sieht, wie ver­
lautet, eine Verstärkung des Grundkapitals 
um 30 Millionen vor, also von 120 auf 
150 Millionen Mark. Der Entwurf ordnet 
ferner die Wiederaufnahme der Zuschreibungen 
an den Reservefonds behufs Verstärkung 
desselben bis auf zwei Fünftel des Grund­
kapitals, mithin bis zum Betrage von 60 
Millionen Mark an und ändert gleichzeitig 
die Gewinnvertheilung dahin, daß der dem 
Reiche zufallende Antheil sich auf drei 
Viertel des Gewinnüberrestes erhöht, sobald 
die Gesammtdividende der Antheilseigner 
5 pCt. übersteigt. Das steuerfreie Noten- 
kontingent der Reichsbank wird von 
293400000 auf 400 Millionen Mark 
erhöht.

Das n e u e  I n v a l i d e n  Vers i che­
r u n g s g e s e t z  hat in den Ausschüssen des 
Bundesrathes mehrfache Abänderungen er­
fahren und dürfte frühestens in vierzehn 
Tagen an den Reichstag gelangen.

Ueber die eventuelle Her abs e t zung  des 
R e i c h s b a n k d i s k o n t s  ist zur Zeit zwar 
noch keine Entscheidung getroffen. Eine Her­
absetzung auf 5 pCt. ist aber für die nächsten 
Tage nicht ausgeschlossen, wofern die Stärkung 
der Position der Bank fortdauert.

Die „Nordd. Allg. Ztg." sagt in einer 
Besprechung der Debatte des Reichstages 
über die I n t e r p e l l a t i o n  W a n g e n -  
h e i m :  „Alle vorgebrachten Gründe für gänz­
liche oder theilweise Aufhebung der Grenz­
sperre sind vom Staatssekretär des Innern 
und dem Landwirthschaftsminister so gründ­
lich abgethan, daß erst neue Waffen aus den 
nimmer ruhenden Werkstätten der Agitation 
herbeigeholt werden müssen, um der öffent­
lichen Meinung die Ansicht aufzuzwingen, daß 
die Maßnahmen der Regierung dem Volks­
wohl Widerstreiten. In  einsichtigen Kreisen

Soldatentreue!
Roman aus Baherns Kriegsgeschichte von O. EIst er.

--------  (Nachdruck verdaten.)
(11. Fortsetzung.)

Die Leute kauerten in den dunkelsten 
Winkeln. Nur dann und wann erschallte 
aus ihrer Mitte ein lauter Aufschrei, wenn 
ein Geschoß krachend gegen die Mauern des 
Schlosses schmetterte.

Ruscha vermochte es nicht zu ertragen, 
in der dumpfen, feuchtkalten Luft des Kellers 
zu weilen. Sie tra t in die Thür, lehnte 
das schmerzende Haupt an die kalten Stein­
pfeiler und starrte mit todestraurigem Blick 
auf den Schloßhof hinaus. Sie zuckte jedes­
mal schmerzhaft zusammen, wenn ein Schuß 
die alten Mauern traf. Sie horchte mit 
bebendem Zagen auf das Knistern und Knacken 
in dem Gebälk des Daches, auf das Reißen 
und Krachen in den Mauern, auf das leise 
Herabrieseln des Mörtels.
» Und jetzt schweifte ihr Blick wieder hin­
über nach dem Schloßthor. Eine schmerzlich­
stolze Freude durchzuckte ihr Herz, wenn sie 
die Gestalt des Geliebten sah, der bald hier, 
bald dort weilte, seine Leute anfeuernd, auf 
ihren Posten auszuharren und ein ruhiges, 
zutgezieltes Gewehrfeuer auf den Feind zu 
unterhalten.

Weißlicher Pulverdampf umhüllte die 
kämpfenden Soldaten. Unaufhörlich feuerten 
die beiden Geschütze; aber ihr Feuer schien 
keine große Wirkung hervorzurufen, waren

wird die Ueberzeugung mehr und mehr be­
stärkt, daß die Förderung der einheimischen 
Viehzucht zu den dringlichen Aufgaben unserer 
nationalen Wirthschaftspolitik gehört und daß 
die Landwirthschaft gleichen Anspruch auf den 
staatlichen Schutz zu erheben berechtigt ist, 
wie jeder andere Erwerbszweig."

Die Durchführung der vom 1. April 
an gütigen neuen P f a r r e r b e s o l d u n g s ­
O r d n u n g  stößt auf einige Schwierigkeiten. 
Die Annahme des darauf bezüglichen Gesetz­
entwurfes in den Synoden geschah unter dem 
Eindruck der Versicherung, daß die zur Ver­
fügung stehendenGeldmittel ausreichen würden, 
um den nicht leistungsfähigen Gemeinden ihre 
Zahlungen an die Alterszulagekasse zu er­
setzen. Jetzt ergiebt sich jedoch, daß das nicht 
der Fall ist. Daher werden bei dem Land­
tage weitere Bewilligungen zu dem bezeich­
neten Zwecke beantragt werden müssen.

Der Gesetzentwurf, betreffend die B e ­
s t e u e r u n g  d e r  W a a r e  « H ä u s e r ,  wird 
den Kommunen lediglich die Pflicht zur Be­
steuerung der in Rede stehenden Großbe­
triebe auferlegen und die Formen feststellen, 
nach denen die Besteuerung erfolgen kann. 
Die bisher einzelnen Kommunen genehmigten 
Steuerordnungen sollen durch den in Rede 
stehenden Gesetzentwurf in keiner Weise be­
rührt werden. Seitens der preußischen 
Staatsregierung wird grundsätzlich daran 
festgehalten, die Besteuerung der Waaren- 
häuser im Rahmen einer Ergänzung des be­
stehenden Gewerbesteuergesetzes anzustreben.

Einen schweren, schmerzlichen Verlust hat 
die deutsche Handwerkerbewegung erlitten. 
Ein völlig unerwarteter Tod hat einen ehr­
lichen, warmherzigen, treuen Freund des 
Handwerks, den Geheimen Ober-Regierungs- 
rath Dr. E. S i e f f e r t  dahingerafft. M it 
ihm ist ein Mann dahingeschieden, der für 
die Bedürfnisse und die Leiden des kleinen 
Mannes einen offenen Blick und ein mit­
fühlendes Herz hatte, der den Handwerkern 
ein stets bereiter Helfer und Berather war. 
Sein Wirken, dem auch das Jnnungsgesetz 
zu verdanken ist, sein verständnißvolles Ein­
gehen auf die Forderungen werkthätiger Ar­
beit sichern ihm in der Geschichte der Hand­
werkerbewegung einen dauernden Ehrenplatz.

In  einem Artikel der demokratischen 
„Frankfurter Ztg." wird über künftige 
P r o b l e m e  d e r  W e l t p o l i t i k  und 
deren Lösung gesagt: »Der englische Im ­
perialismus ist aktionslustig geworden, und 
man traut ihm seit einiger Zeit zu, daß er

sie doch nur von kleinem Kaliber. Stärker 
und stärker dröhnte der Donner der russi­
schen Geschütze herüber. Man schien dem 
Schloß näher gerückt zu sein, um die Wirkung 
der Geschosse zu erhöhen. Schon war der 
eine Thorflügel zerschmettert, während der 
andere nur noch lose an dem Thorpfeiler 
hing. Jetzt prasselten auf's neue Granaten 
gegen das Thor — alles in eine feurige 
Dampfwolke hüllend — ein furchtbares 
Krachen und Poltern — ein Schreien und 
Jammern — ein Reißen und Splittern — 
eine dumpfe Detonation — der Thorthurm 
neigte sich.-------

„Zurück! — Zurück!" schrie Leutnant von 
Löbelfingen.

Die Mannschaften am Thore eilten zurück 
— mit donnerndem Krachen stürzte der 
Thorthurm in sich zusammen, eines der Ge­
schütze niederschmetternd.

Ein zur Seite stehender Munitionskasten 
explodirte — wie in eine feurige Lohe ge­
hüllt stand Leutnant von Löbelfingen da, die 
Hand vor die Augen haltend, als sei er ge­
blendet. Ruscha schrie laut auf, sank auf die 
Kniee nieder und streckte die Arme nach dem 
Geliebten aus — da ertönte donnerndes, 
rauhes Hurrah aus Hunderten von Kehlen 
vor dem Schloß.

„Um Gotteswillen — sie stürmen!" rief 
Miesko, der iu der Nähe Ruscha's stand.

Das Musketenfeuer knatterte auf. Die 
Bayern, welche Fch in den Schloßhof zurück­
gezogen hatten, stürzten wieder vor, an ihrer

es ernstlich bleibt. Dadurch und durch das 
Eintreten der großen amerikanischen Re­
publik in eine nicht minder imperialistische 
Weltpolitik, durch den Wettbewerb der 
Staaten um die zukünftige chinesische Erb­
schaft sind Probleme geschaffen und Ver­
schiebungen vorbereitet, deren Lösung eine 
nähere oder fernere Zukunft bringen muß.
— Wir haben nun abzuwarten, ob die­
jenigen Parteien im Reichstage, die sonst 
mit den Auffassungen des Frankfurter 
Demokratenblattesübereinstimmen, diesmal die 
Folgerung daraus ziehen - und diejenigen 
Forderungen unterstützen werden, die er­
hoben werden, um Deutschland in die Lage 
zu bringen, sich an dem von der „Franks. 
Ztg." angekündigten Wettbewerb der Zu­
kunft erfolgreich zu betheiligen.

Der „Budapester Korrespondenz" zufolge 
überreichten die liberalen Dissidenten im u n ­
g a r i s c h e n  Abgeordnetenhause Fcilagyi, 
Graf Csaky und Graf Julius Andrassy 
Donnerstag Nachmittag dem Ministerprä­
sidenten Baron Banffy, sowie den Ministern 
Fejervary und Lucacz die schriftlich formu- 
lirten Wünsche der vereinigten Oppositions­
parteien behufs Ausgleichs der parlamen­
tarischen Gegensätze. Die Minister über­
nahmen nach einer längeren Unterhaltung 
mit den Ueberbringern die mitgetheilten 
Wünsche aä rsksrenäum.

Im  f r anzös i s chenSena t  wurde Loubet 
am Donnerstag mit 218 Stimmen wieder 
zum Präsidenten gewählt. Auch die anderen 
Mitglieder des früheren Bureaus wurden 
wiedergewählt. Nächste Sitzung Freitag.
— Ueber die Sitzung der Deputirtenkammer 
am Donnerstag wird berichtet: Der Saal 
ist dicht gefüllt. Deschanel hält seine An­
trittsrede als ueuerwählter Präsident. Er 
führt darin aus, daß es die Pflicht des P rä ­
sidenten sei, sich der Unparteilichkeit zu be­
fleißigen und versöhnend zu wirken. Er müsse 
auch bestrebt sein, die Mitglieder der ver­
schiedenen Parteien einander näher zu bringen, 
da diese sich oft nur bekämpfen, weil sie sich 
nicht kennen. Am Schlüsse seiner Rede sagt 
der Präsident, daß Frankreich das Heer, aber 
auch die Gerechtigkeit liebe, weist auf die 
Gefahren der inneren Zwistigkeiten hin und 
fordert die Deputirten auf, ihre Ruhe und 
Kaltblütigkeit zu bewahren. (Beifall.) Auf 
das Verlangen des Ministerpräsidenten Dupuy 
beschließt dann die Kammer, sofort in die De­
batte über die Interpellation bezüglich der 
Angelegenheit Beaurepaire einzutreten. Mille-

Spitze Herr von Löbelfingen mit hoch empor­
geschwungenem Säbel — Ruscha sah nichts 
mehr, Dampf und Rauch verhüllten den 
furchtbaren Kampf — Bajonett an Bajonett
— der sich da draußen auf den Trümmern 
des Thores abspielte.

Sie sank ohnmächtig zu Boden — Miesko 
fing sie auf und trug sie in das Gewölbe, 
wo er sie sanft auf eine rasch hergerichtete 
Lagerstatt aus Stroh und Heu niederlegte. —

D raußen  tobte der Kampf weiter. I n  
der T h a t hatten die Russen versucht, das 
eingeschlossene T hor zu stürmen. Eine Kom­
pagnie drang un ter schallendem H u rrah  vor, 
während die russischen Geschütze ih r Feuer 
jetzt gegen das Dach und die Z innen des 
Schlosses richteten. D ie schwache Besatzung 
der B ayern  schien verloren. L eu tnan t von 
Löbelfingen machte m it seiner M annschaft 
einen A usfall, um  die Russen zurückzutreiben
— vielleicht gelang es ihm auch, mit den 
Kameraden an der Weichselbrncke in Ver­
bindung zu treten oder, wenn nöthig, sich 
durchzuschlagen — Schloß Dybow war ja 
doch nicht mehr zu halten, wenn nicht von 
Thorn aus Unterstützung kam.

Der Nahkampf am Thore dauerte nur 
kurze Zeit. Die russische Uebermacht war 
zu groß, langsam aber stetig w ü r d ?  d a s  
kleine Häuflein der Bayern zum Thore zurück­
gedrängt — die letzte Hoffnung war ver­
loren — es galt, sich zu ergeben oder kämpfend 
unterzugehen.

Aber zur Ergebung war es jetzt zu spät.

voye weist auf die Erregung hin, welche durch 
die von Beaurepaire gegen gewisse Richter 
vorgebrachte Anschuldigung verursacht sei. 
(Lebhafte Zwischenrufe.) Er verlange eine 
Untersuchung. (Tumult. Zwischen verschiedene« 
Deputirten kommt es zu einem Wortwechsel.) 
Millevoye hält es für unmöglich, die Revision 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen fort­
zusetzen, verliest unter fortdauerndem Lärm 
der Deputirten die Erklärungen Beaurepaire's 
in dem „Echo de Paris" und verlangt schließ­
lich Disziplinarmaßregeln gegen die schuldigen 
Richter. Der Kammer und der Regierung 
liege es ob, die Gemüther wieder zu be­
ruhigen. Lasies (Antisemit) meint, das Land 
habe genug von der Dreyfus-Angclegenheit, 
(Beifall) man müsse eine ernste Untersuchung 
anstellen; der Redner greift sodann Loew. 
Bard und Maneau an. Es erhebt sich leb­
hafter Protest. Dupuy protestirt gegen di< 
Worte Lasies'; der Präsident rüst Lasies zur 
Ordnung. Lasies wirft schließlich unter großem 
Lärm der Kammer der Krimiualkammer P a r­
teilichkeit vor; die Dreyfuskampagne werde 
mit fremdem Gelde unterhalten. (Lärm.) 
Der Justizminister Lebret besteigt die Tri­
büne. — Das Gerücht bezüglich der Demission 
der Senatspräsidenten des Kassationshofes 
Loew und Tannon wird von der „Agence 
Havas" als unbegründet bezeichnet. — Die 
Kriminalkammer des Kassationshofes vernahm 
Donnerstag du Paty de Clam; Loew führte 
den Vorsitz.

Es scheinen sich jetzt in P a r i s  recht 
ernste Dinge vorzubereiten. Vielleicht ist 
der „rettende Säbel" näher als man glaubt. 
Jedenfalls greift die Ueberzeugung immer 
mehr Platz, daß es so mit den Skandalen 
nicht weiter gehen kann. „Lieber ein Ende 
mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende", 
meinen jetzt, angesichts der durch die fort­
gesetzten Dreyfusskandale bloßgelegten Kor­
ruption des öffentlichen Lebens, weite Be­
völkerungskreise, die sonst den Frieden und 
die Ruhe über alles liebten. Wahrscheinlich 
steht man in Frankreich jetzt am Vorabend 
wichtiger Ereignisse. Das beweisen auch 
einige Meldungen, die Berliner Blättern zu­
gehen. So wird aus Paris gemeldet, daß 
die Erregung dort stetig wächst. Der Kriegs­
minister Freycinet hatte gestern -eine Zu­
sammenkunft mit mehreren Generalen. Die 
Bahnverwaltungen erhielten geheime Befehle, 
Material zur raschen Beförderung der Pro­
vinztruppen nach Paris bereitzuhalten. Diese 
letztere Maßregel wird auch durch eine Mel-

Das Bajonett der Russen gab kein Pardon 
— es war ein Kampf der Verzweiflung, ein 
Kampf auf Leben und Tod, der sich auf den 
Trümmern des Thores abspielte.

Jetzt hatten die Bayern hinter diesen 
Trümmern auf's neue festen Fuß gefaßt. 
Dem alten Korporal Theobald Winkler war 
es gelungen, das noch unverletzte Geschütz 
mit Kartätschen zu laden, und krachend ent­
lud sich der Schuß, aus nächster Nähe Tod 
und Verderben in die Reihen der Russen 
schleudernd. Die Angreifer stutzten. Noch 
einmal vermochten die Bayern zu laden, und 
als die Russen wieder vorstürmten, prasselte 
ihnen die Salve der Gewehre entgegen, daß 
sie zurückpreschten und sich auf die Erde 
niederwarfen.

Da knatterten plötzlich Schüsse zur Linken 
auf. Hurrahruf ertönte — Trommeln wir­
belten — von der Weichselbrücke drang ein 
Bataillon der Besatzung von Thorn vor' 
mehrere Feldgeschütze mit sich führend.

Noch ein verzweifelter Anlauf der Russen 
gegen das Thor — noch ein kurzer, furcht­
barer Nahkampf — da schlugen die Kar­
tätschen der bayerischen Feldgeschütze in die 
Masse der Stürmenden, sie reihenweise nieder­
schmetternd — ein wildes Wuthgeheul — 
aber die Kraft ihres Ansturmes war ge­
brochen. Sie warfen sich zur Erde nieder, 
sie krochen unter dem Schutz der einbrechen­
den Dämmerung zurück, sie eilten, von 
Schrecken erfaßt, in wilder Flucht auf das 
Gros zurück, verfolgt von dem Feuer der



düng bestätigt, die dem „E toile Beige" aus 
L ille  zugeht, daß nämlich die französische 
Nordbahngesellschaft vertraulich angewiesen 
worden ist, rollendes M ate ria l zur Beförde­
rung beträchtlicher Truppenmassen aus dem 
Norddevartement nach P aris  im Falle etwaiger 
Unruhen bereit zu halten. Dies alles deutet 
darauf hin, daß sich wichtige Ereignisse im 
stillen vorbereiten, die schon recht bald und 
unvermuthet hereinbrechen können. —  Ob­
gleich Donnerstag Morgen kein M inisterrath 
stattfand, begaben sich der Kriegsminister 
Freye,net und der Justizminister Lehret zu 
einer Unterredung m it dem Ministerpräsiden­
ten Tupuy nach dem M inisterium des Innern. 
Es w ird  gemeldet, daß der erste Präsident 
des Kassationshofes, Mazeau, zwei Räthe des 
höchsten Gerichtshofes auswählen w ird, die 
ihn bei der M ittwoch beschlossenen Unter­
suchung über die neuen von Beaurepaire vor­
gebrachten Thatsachen unterstützen sollen.

Entsetzliche Verheerungen hat das Tropen­
fieber aus Kuba unter den s p a n i s c h e n  
Truppen, die sich auf dem Rücktransport 
nach dem Mutterlande befinden, angerichtet. 
Einen trostlosen Eindruck gewährte, wie aus 
M adrid  geschrieben w ird, der kürzlich von 
dort in Barcelona eingetrosfene Trnppen- 
Transport-Dampfer. Der jammervolle Zu­
stand der Leute hat dort förmlich Empörung 
erregt. Die Mannschaften waren auf dem 
Schiffe wie die Heringe zusammengepfercht. 
Von 1100 M ann sind über 800 krank an 
Land gebracht worden. Es war schrecklich, 
zu sehen, wie die Kranken sich an Land 
schleppten. Die meisten von ihnen mußten 
sofort ins Hospital gebracht werden. 
Unterwegs sind 67 M ann gestorben, und 
jeden Tag wurden Leichen ins Meer ge­
worfen. Von den Heimgekehrten wurden 
an 400 Mann in Bahren nach dem städtischen 
Hospital gebracht, an 200 haben im  Jnva- 
lidenhause Unterkunst gefunden. Alle Leute 
waren schrecklich abgemagert. E in H ilfs ­
komitee hat sich in Barcelona sofort gebildet 
und nimmt sich der Armen au.

Die Ratifikation des s p a n i s c h - a m e r i ­
k an i s c h e n  Friedensvertrages ohne Abände­
rung hat der Ausschuß des Nordamerikanischen 
Senats sür die auswärtigen Angelegenheiten 
empfohlen.

Das „Berliner Tagebl." hat einen 
„Spezialberichterstatter" nach Nordschleswig 
entsandt und erlebt nun den Schmerz, daß 
derselbe aus Hadcrsleben einen Bericht 
schickt, welcher sich durchaus fü r die d ä n i ­
schen Ausweisungen ausspricht. Der Ge­
währsmann des freisinnigen Blattes hatte in 
der Eisenbahn eine Unterredung m it einem 
jungen Mann, einem Sprossen einer alten 
Schleswiger Familie, der sich u. a. wie folgt 
äußerte: Den meisten der der Ausweisung 
verfallenen Opfern w ird der Schleswiger 
noch weniger sein M itle id  versagen, als sonst 
jemand im Reich, weil er diese harmlosen, 
unbefangenen Menschen zum Theil kennt und 
weiß, daß sie nur Verführte sind, verführt 
durch die dänischen Hetzorgane. Exempel 
aber mästen sein, und darum ist das Ver­
fahren Herrn v. Köllers zwar hart und 
streng, doch aber nothwendig und darum be-

bayerischen Ausfalltruppen. Kosakenschwärme 
nahmen die Fliehenden auf, wagten aber 
nicht, das festgeschlossene Bataillon anzu­
greifen. —  Der Abend sank nieder —  w ir ­
kungslos donnerte die russische Batterie über 
die im Dunkel des Abends daliegende Ebene
— dann verhallten die Schüsse nach und 
nach, das Gefecht schlief ein, und tiefe S tille  
lagerte auf dem schneebedeckten Gefilde, die 
in furchtbarem Gegensatz zu dem lauten Ge­
töse des Gefechtes kurz vorher stand.

Doch da —  welch blutig - rother Schein 
lohte über die Ebene durch den dunklen 
Abend?

„Feuer im Schloß!" riefen die Soldaten
—  und wahrhaftig, da schlugen auch schon 
die Flammen aus dem Dache des Haupt­
gebäudes empor und erhellten weithin das 
schneebedeckte Gefilde.

Die Knechte und Mägde stürzten aus 
dem Kellergewölbe hervor und schrieen und 
rangen die Hände. Die Knechte wollten zu 
den Wastereimern und den Feuerlöschgeräth- 
schasten, aber diese befanden sich in dem 
Thorhäuschen und lagen jetzt unter seinen 
Trümmern begraben. Rathlos standen die 
Leute da.

„Laßt es brennen," sprach da die tiefe, 
rauhe Stimme des Obersten, der, auf den 
Arm  Miesko's gestützt, zu den Leuten ge­
treten war. Das ist der Krieg —  und w ir 
wüsten es halt ertragen . . ."

Der Korporal Winkler eilte jetzt herb-i: 
„H err Oberst, der Herr Leutnant läßt schön 
bitten —  Herr Leutnant sind schwer ver­
wundet . . .  er möcht' dem Herrn Oberst und 
dem gnädigen Fräulein Lebewohl sagen . . ."

„Ich  w ill nicht hoffen, daß die Wunde 
"ödtlich. . ."

„ M ir  scheint's gerad' « it der F a ll, Herr 
Oberst."

gründet. A lle  „rechten" Deutschen denken 
so in Schleswig. « M E

Z nr Entwickelung der e n g l i s c h - f r a n ­
zösi schen Beziehungen ist folgende Wiener 
Nachricht des Londoner „D a ily  Telegraph" 
von Interesse: I n  bestinformirten Kreisen 
verlautet, die französische Regierung habe 
eine diplomatische Persönlichkeit m it einer 
vertraulichen Mission nach Petersburg be­
traut, um zu ermitteln, welche Haltung Ruß­
land in  der Streitfrage zwischen Frankreich 
und England annehmen würde. Die empfangene 
Auskunft mußte eine ernüchternde Wirkung 
auf Frankreich ausüben, denn Rußland scheine 
keineswegs geneigt zu fein, sich in den anglo- 
französischen Zwist zu mischen oder Parte i fü r 
Frankreich zu nehmen. Es lehne jedoch ein 
Schiedsrichteramt nicht ab.

Aus K o n s t a n t i n o p e l ,  12. Januar, 
w ird  gemeldet: Außer einem Jrade zum An­
kaufe von 30000 Schrapnels und rauch- 
schwachem Pulver ist ein weiteres Jrade er­
lassen worden, m it welchem der Ankauf von 
162 Schnellfeuer-geschützen m it 7*/, em Ka­
liber fü r 27 Batterien, die zur theilweisen 
Neuarmirung der ersten drei Korps be­
stimmt sind, und ferner der Ankauf von 
Geschossen und Pulver fü r zwei Haubitzen- 
Regimcnter der Korps von Saloniki und 
Adrianopel und einiger Tausend Repetier- 
gewehre fü r Kavallerie angeordnet w ird.

Aus Massauah erhält die „Agenzia 
S te fan i" folgende Nachricht vom 12. 
Janua r: Von jenseits der Grenze gelangten 
heute folgende Meldungen hierher: Vor dem 
kurzen Kampfe am M ontag sandte R a s  
M a k o n n e n  an R a s M a n g a s c h a  V or­
schläge fü r einen Friedensschluß; es heißt, 
es seien dieses dieselben Vorschläge gewesen, 
wie sie im vergangenen November von Ras 
Mangascha gemacht waren, nur werden 
außerdem die Kinder Mangascha's als 
Geiseln gefordert. Mangascha wies die 
Vorschläge zurück, worauf der Kampf statt­
fand. Nach diesem wurden die Verhandlun­
gen wieder aufgenommen, und der Friede 
konnte nunmehr unter folgenden Bedingun­
gen geschlossen werden: Ras Mangascha er­
neuert seinen Treuschwur und w ird  dann 
nach Adis Abeba gehen, um die Huldigung 
zu leisten; er w ird  T r ib u t zahlen und die 
geflüchteten Häuptlinge von Tigre wieder 
aufnehmen; er verpflichtet sich ferner, dem 
Ras Makonnen Lebensmittel zu liefern und 
ihn eine gewisse Strecke auf dem Rück­
märsche zu begleiten. Es w ird  auch die 
Nachricht bestätigt, daß der Negus Menelik 
in  aller Eile nach Schon zurückgekehrt ist. 
—  Wie der römischen „Agenzia Stefani" 
weiter aus Massauah gemeldet w ird, ist 
dort die Nachricht eingetroffen, daß der 
eben erst zwischen Ras Mangascha 
und Ras Makonnen geschlossene Friede 
wieder gestört is t; der Bruch ist» 
wie es heißt, dadurch hervorgerufen 
worden, daß Makonnen verlangte, Mangascha 
und sein Anhänger Sebat sollten ihn bis 
Ambalagi begleiten, während diese nur ihre 
Vertreter senden wollten. M an glaubt, 
daß ein erneuter Kampf bevorsteht.

So schnell es sein steifes Bein gestattete, 
eilte der Oberst auf den Trümmerhaufen am 
Thore zu.

E in B ild  der wildesten Zerstörung bot 
sich ihm dar. Das Thor, ein Theil der 
M auer waren eingestürzt, das eine bayerische 
Feldgeschütz vollständig demolirt, ein Pulver­
kasten explodirt, und zwischen all denTrümmern 
und Steinen lagen die Leichen der erschossenen 
Vertheidiger und Angreifer, m it verzerrten 
Mienen, m it krampfhaft emporgereckten Armen.

Herr von Löbelfingen lehnte an dem noch 
unversehrten Geschütz, sich auf die Lafette m it 
der einen Hand stützend, während die andere 
fest auf die Brust gepreßt war. Sein Antlitz 
bedeckte fahle Blässe, in  seinen Augen lohte 
ein fieberhafter Glanz. M an sah es seiner 
Haltung an, daß er sich nur m it Mühe auf­
recht erhielt.

„H err Oberst" .  . . stieß er m it heiserer 
Stimme hervor.

„S ie  sind verwundet, mein junger Ka­
merad ?"

„J a  —  hier in  der Brust — ich glaube, 
es geht zu Ende. . ....-

„N icht doch —  nicht doch — "
Ein mattes Lächeln irrte  über das bleiche 

Antlitz des jungen Offiziers.
„Soldatenlos, Herr Oberst —  Sie kennen 

es ja  — ich —  ich mußte ihre Heimat zer­
stören lasten, Herr Oberst — verzeihen Sie 
m ir —  die Flammen dort oben auf dem First 
Ih re s  Hauses, sie brennen auch in meinem 
Innern  —  verzeihen Sie mir, H errO berst. . . "

„Ich  habe Ihnen nichts zu verzeihen, Sie 
thaten Ih re  Pflicht."

„P flicht —  ja, meine Pflicht, wie ich auf 
die Fahne meines Königs geschworen —  wenn 
das Herz auch darüber zerbricht —  darf ich 
Fräulein Ruscha noch einmal sehen?"

Der Oberst wandte sich um, da stand

Oberkommissar l kommissarischAuf K r e t a  hat der 
P rinz Georg an die in  Kandia sich auf­
haltenden Flüchtlinge eine Proklamation er­
lassen, in der er sie auffordert, zu ihren im 
Innern  der Insel befindlichen Besitzungen 
zurückzukehren oder die Inse l zu verlassen.

Z u r Lage auf den P h i l i p p i n e n  w ird 
dem „Reuterschen Bureau" aus Hongkong 
gemeldet, das Komitee der F ilip inos in 
Hongkong habe beim Hongkonger Gericht 
gegen den amerikanischen Konsul auf Her­
ausgabe von 47 000 Dollars geklagt, welche 
im Jun i 1898 bei ihm als Schatzmeister des 
Fonds für die Unabhängigkeit der P h i­
lippinen hinterlegt worden seien. M an 
erwarte infolge dessen sensationelle Ent­
hüllungen, aus denen sich ergeben solle, daß 
die amerikanische Regierung die F ilip inos 
dadurch als kriegführende Macht anerkannt 
habe, daß sie ihnen Waffen lieferte und 
auch moralisch ihrer Sache dadurch diente, 
daß sie im vergangenen A p ril m it Aguinaldo 
in Singapore einen Vertrag abgeschlossen 
habe.

Bei der Besetzung von H a v a n n a sind 
viele Spanier Opfer brutaler Angriffe ge­
worden. Der M arquis D inar del Rio 
konnte nur m it knapper Noth fliehen. Viele 
spanische Familien verlassen Kuba. Daß die 
Amerikaner etwas gethan hätten, um den 
Gewaltthätigkeiten entgegenzutreten, w ird nicht 
gemeldet.

Deutsches Reich.
B e rlin , 12. Januar 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing 
heute M itta g  den Fürsten Herbert von 
Bismarck, welcher die Orden seines ver­
storbenen Vaters zurückreichte.

—  Der „F a ll Kotze" hat nunmehr seinen 
Abschluß gefunden. Wie gemeldet, hat der 
Kaiser Herrn von Kotze empfangen. Dieser 
Empfang bedeutet die volle Rehabilitirung 
des Herrn von Kotze und das schmähliche 
Ende der gegen ihn gesponnenen In triguen, 
unter denen er so schwer hat leiden müssen. 
Der Kaiser hat dem tief gekränkten Manne 
in hochherzigster Weise volle Genugthuung 
gegeben.

—  Dem bekannten oberschlesischen Groß- 
industriellen GrafenGuidoHenckel vonDonners- 
marck auf Neudeck ist, dem „Oberschlesischen 
Wanderer" zufolge, vom Kaiser der Fürsten­
tite l verliehen worden.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages beendete heute die Berathung des 
Marineetats und nahm denselben ohne Ab­
striche an.

—  Der „Staatsanz." veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Geh. Ober-Re- 
gierungs-Nathes und vortragenden Rathes im 
Neichs-Justizamt Freiherr» von Seckendorff 
zum Unterstaatssekretär im Staatsministerium.

—  Die Nachricht, daß der italienische 
Botschafter G raf Lanza Berlin  verlassen 
werde, da er fü r die Stellung des General­
adjutanten des Königs Humbert ausersehen 
sei, w ird  dementirt.

—  Dem Eisenbahndirektionspräsidenten 
Todt in  Essen ist, der „Seht. Z tg ." zufolge,

Ruscha, Todtenblässe auf den Wangen, starres 
Entsetzen in den dunklen Augen.

„Ruscha!" rief Herr von Löbelfingen leise. 
Und Ruscha flog auf ihn zu und ergriff seine 
Hände und beugte sich über ihn.

„Lassen Sie meine Hände, Ruscha —  es 
klebt B lu t daran. . ."

„ I h r  B lu t, H a u s -------- " stieß Ruscha
hervor und küßte die blutbedeckte Hand.

„Habe Dank, Ruscha . . . w ir  wüsten 
scheiden . . . Leb wohl —  leb wohl. . ."

E r vermochte sich nicht mehr aufrecht zu 
erhalten, er wankte, wollte sich an dem Ge­
schütz festhalten, doch kraftlos glitten seine 
Hände ab, und leise ächzend sank er zur Erde 
nieder, während die Schatten der Besinnungs­
losigkeit seinen Geist umflorten.

„Ruscha . . ." sein letztes W ort, der letzte 
Blick seiner brechenden Augen galt ih r, dann 
Todtenstille. . .

Und Ruscha kniete neben ihm nieder und 
legte sein Haupt in ihren Schoß, die eigenen 
überfließenden Augen m it der einen Hand be­
deckend.

I n  ernstem Schweigen stand der Oberst 
und der alte Korporal da. Die Flammen 
auf dem Dachfirst loderten hoch auf, ein 
Knistern und Reißen ging durch die Mauern 
des alten Schlosses, von draußen her ertönte 
der dumpfe Trommelschlag der zur Verstärkung 
des Postens auf Schloß Tybow vorrückenden 
bayerischen Abtheilung.

„H a lt — Werda? rief der Posten draußen 
an der zerstörten Brücke.

„G u t Freund — "
„Losung?"
„Austerlitz!"
„Feldgeschrei?"
„Es lebe der Kaiser" —  und die neueBe- 

I satzung zog in das halbzerstörte alte Starosten- 
I schloß am Ufer der Weichsel ein. (F . f.)

vom I .  M ärz ab die Ver­
waltung der Präsidentenstelle bei der Eisen­
bahndirektion Breslau übertragen worden.

—  Nachdem sich die Kurse fü r Offiziere
der Bekleidungsämter von Heer und M arine 
an der deutschen Versuchsanstalt fü r Leder­
industrie zu Freiberg i. S. bewährt haben, 
werden demnächst auch solche fü r Offiziere, 
Ingenieure und Beamte der Artilleriewerk­
stätten eingerichtet werden. ^

—  I n  Darmstadt wurden drei Reser­
visten, welche gelegentlich einer Kontrolver- 
sammlung groben Unfug verübt und sich au 
einem Gendarm thätlich vergriffen hatten, 
vom Kriegsgericht zu fünf Jahren Zucht­
haus verurtheilt.

—  Der M agistrat von Wiesbaden be­
schloß, den früheren Oberpräsidenten, jetzige« 
Chef der Ober-Rechnungskammer, Magde­
burg, zum Ehrenbürger der S tadt Wies­
baden zu ernennen.

—  Der Vorsitzende des Vereins selbst- 
ständiger Gärtner des Rheinlandes, Peter 
Fettweis in Uerdingen, wurde zu einer Be­
sprechung über die wirthschaftlichen Ver­
hältnisse der Gärtnerei in  das Reichsami 
des Inne rn  nach B erlin  eingeladen.

—  Eine Versammlung von etwa 2000 
Gartenbauinteressenten aus Berlin  und der 
Provinz Brandenburg, welche vom Verbände 
der Gartenbauvereine fü r Deutschland hier 
einberufen war, beschloß gestern einstimmig 
eine Resolution, in  welcher die Erwartung 
ausgesprochen w ird, es möge darauf hinge­
w irkt werden, daß sämmtliche Gartenbau­
produkte, die in  Deutschland eingeführt 
werden, m it einem Zoll belegt, und daß 
bei dem Abschluß der neuen Handelsver­
träge den Gartenbauprodukten ein gebühren­
der Schutz gewährt werden soll. Der Abg- 
Diederich Hahn sagte diesen Bestrebungen die 
Unterstützung des Bundes der Landwirthe zu,

—  Nach Angabe der „Apotheker-Zeitung" 
hofft man die Verhandlungen der Kommission 
zur Bearbeitung des Arzneibuches fü r das 
deutsche Reich so fördern zu können, daß das 
ueue Arzneibuch zu Beginn des nächsten 
Jahres zur Einführung gelangen kann.

— Vor längerer Zeit bereits wurde in  
Metz ein angeblicher Goldwaarenhändler 
Namens Alfred Goldhumer, polnischer Na­
tiona litä t und zuletzt in P aris  wohnhaft, 
wegen Verdachtes des Landesverrathes ver­
haftet. Wie das „Leipz. Tagebl." erfährt, 
ist-tn letzter Zeit die Voruntersuchung gegen 
Goldhumer abgeschlossen worden; das gegen 
ihn vorliegende M a te ria l ist dem Vernehmen 
nach so belastend, daß voraussichtlich in  
kurzer Zeit vor dem Reichsgericht der 
Landesverrathsprozeß gegen Goldhumer, der 
sich zur Zeit noch in Metz in Haft befindet, 
vor sich gehen w ird.

—  Der Redakteur August M ü lle r von 
der sozialdemokratischen Magdeburger „Volks­
stimme" wurde wegen Majestätsbeleidigung 
und Beleidigung des Prinzen E ite l Fritz (!) 
zu 4 Jahren einem M onat Gefängniß ver­
urthe ilt.

—  Die E infuhr von Getreide und M ehl 
im deutschen Zollgebiet betrug im abge­
laufenen Jahre: Weizen 15811688, Roggen 
8915032, Gerste 11604221. Hafer 4908249, 
Weizenmehl 308959, Roggenmehl 17086 
Doppelzentner. Die Ausfuhr belief sich im  
verflossenen Jahre: Weizen 3308377, Roggen 
1438 661, Gerste 298 221, Hafer 1027 585, 
Weizenmehl 420404, Noggenmehl 960542 
Doppelzentner.

Hamburg, 12. Januar. Die „Hamburger 
Börsenhalle" meldet: Unter dem Namen 
Molive-Pflanzungs-Gesellschaft w ird  sich ein 
neues Unternehmen fü r das Kamerun-Ge­
biet m it dem Sitze in Hamburg konstituiren. 
Die Form der Gesellschaft w ird  die einer 
Kolonial-Gesellschaft nach dem Gesetze vom 
15. M ärz 1888 sein. Das Kapital, welches 
ganz gezeichnet ist, beträgt eine M illio n  
Mark. An die Spitze der Gesellschaft 
werden G raf Sholto Douglas, Adolf 
Woermann, Professor D r. Bohltmann, P ro ­
fessor D r. M arbu rg -B e rlin , G raf Tiele- 
Winkler, Generalkonsul Dollmann, sowie eine 
Anzahl anderer Herren stehen. Die Leitung 
der Gesellschaft w ird  Joh. Thormaehlen- 
Hamburg übernehmen. Zweck der Gesell­
schaft w ird  die Anlegung von Kakaopflanzun­
gen und wenn, möglich, von Kaffee- 
Pflanzungen im Kamerungebiet sein, wozu 
bereits 16— 18 000 Hektar Land in der 
Nähe von V iktoria  und am Samoga-Fluß 
erworben worden sind.

Ausland.
London, 12. Januar. Wegen stürmischen 

Wetters hat die Kaiserin Friedrich ihre 
Abreise aufgeschoben.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 12. Januar. (Bäcker-Innung. Un­

fall.) I n  der heutigen Quartalssitzung der Backer- 
Jnnnng wurde ein Lehrling freigesprochen und 
Herr Franz Ulmer von hier, Sohn des verstorbenen 
Obermeisters Ulmer. als Meister in die Innung  
aufgenommen. Nach Besprechung mehrerer
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ünnungsangelegenheiten fand darauf ein kleines 
Felleisen statt. — Gestern hatte der 7S Jahre 
alte Chausseeaufseher Sarecki von hier das Un­
glück, infolge Glätte auf dem Bürgersteige vor­
dem Bodequin'schcn Hause hinzufallen, wodurch er 
sich derartige Verletzungen zuzog, daß er von der 
Unfallstelle hinweggetragcn werden mußte.

Cuimsee, 11. Januar. (Infolge Kohlenoxhdgas- 
Bergiftung) wurden heute früh der Arbeiter 
Wojciechowski in Nawra, seine Frau und fein 
16jähriger Sohn bewußtlos in ihren Betten auf­
gefunden. Dem eiligst herbeigerufenen Arzte 
Dr. Lewicki gelang es nach vieler Mühe. die 
beiden Eheleute ins Leben zurückzurufen, während 
der Sohn bereits erstickt war.

t Culmcr Stadtniederuiig, 12. Januar. (Die 
Molkereigenossenschaft Gr. Lunau), welche vor 3 
Jahren mit 320 Kühe gegründet wurde, hat jetzt 
nach einer Betricbszeit von 2 Jahren 817 Kühe. 
Der größte Theil der Butter wird an Hiller- 
Berlin geliefert, der Rest an Schulze-Berlin.

Elbing, 11. Januar. (Die Wahldauer unseres 
Oberbürgermeisters Herrn Elditt) läuft im Herbst 
1899 ab, denn Herr E-, der damals zweiter 
Bürgermeister war, wurde als Nachfolger 
Thomale's im Jahre 1887 zum Ersten Bürger­
meister der S tadt Elbing gewählt. Wie die „Elb. 
Ztg." hört, werden die Stadtverordneten Wieder­
wahl aus 12 Jahre vornehmen.

Allenstein. 9. Januar. (Zur Gründung einer 
Wasserkraststclle) hat sich hier eine Gesellschaft 
gebildet, die ihre Zentrale hier haben soll. 15 
Kilometer südlich von Allenstein liegt der Plautziger 
See, und wieder 4 Kilometer südlich von diesem 
der Meransensee in gleicher Seehöhe. Beide sollen 
durch einen schiffbaren Kanal verbunden und 
dann ein großes Wasserreservoir für die Nieder­
schlüge der Umgegend gebildet werden. Nur 
durch einen sandigen Rücken von 450 Meter- 
Breite vom Plautziger See getrennt, aber 15 
Meter tiefer, liegt der Lansker See. Führt man 
nun, frostfrei in die Erde gelagert, eine Rohr­
leitung nach dem Lansker See, so stürzt das 
Wasser aus dem Reservoir 15 Meter hinab, und 
das entspricht bei 2'/- Kubikmeter pro Sekunde 
einer täglichen zwölfstündigen Arbeitsleistung von 
712 Pfcrdekräften oder einer Arbeitsleistung von 
2'/« Millionen Pferdekraftstundcn im Jahre. Es 
sollen nun zwei Turbinen eingebaut und diese 
Kräfte ausgenutzt werden. Rings um diese Seen 
liegen Forsten, deren Holz mit Hilfe dieser 
Wasserkraststelle zu Bautischlereistücken, zu Holz­
schliff als Papierznsatz. zu Cellulose, zu Säge- 
spanbriqnetts. zu Sägespanfußbodcnplatten rc. 
verarbeitet werden könnte. Eine einen Kilometer 
lange Eisenbahn würde zur Verbindung der Seen 
mit der Allensteiner Eisenbahn noch fehle». Durch 
die Turbinen würde man Dhnamomaschinen be­
wegen und die entstandene Elektrizität auch nach 
Allenstein. Neidenbnrg, Osterode und Höllenstein 
znr Erzeugung von elektrischem Licht oder zum 
Betriebe von Kleinmotoren Hinleiten. Die Ver­
handlungen mit der Regierung in Königsberg in 
Betreff der Durchführung dieses Planes sind dem 
Abschluß nahe.

Rogasen, 10. Januar. (Selbstmord.) Am M ontag  
ertränkte sich der Dachdecker Ventzkh. S e in  Leich­
nam wurde in der Welna gefunden und zunächst 
nach dem Krankenhause gebracht.

Bromberg. 12. Januar. (Wasserleitung und 
Kanalisation.) Auf die am 15. und 20. Dezember 
v. J s .  eingegangenen Offerten ist vom Stadtban­
amte jetzt der Zuschlag ertheilt worden. Die 
Lieferung der eisernen Rohre und deren Ver­
legung für die Wasserleitung ist dem Maurer­
meister Lewandowski übertragen worden, welcher 
diese Arbeiten in Gemeinschaft mit den M aurer­
meistern Fricke. Rose und Weiß ausführen wird. 
Die eisernen Rohre wird die Firma Kolwitz 
liefern. Die Kanalisationsarbeiten und die 
Lieferung der Zementrohre nach Mehger'schem 
System waren in zwei Losen ausgeschrieben. Für 
ein Los (nämlich die Kanalisation der Altstadt) 
ist der Firma Niedermeher n. Goetze in Stettin, 
für das andere (Kanalisation der Neustadt) der 
Firma Klose in Posen der Zuschlag ertheilt 
worden. Am 16. ds. steht Termin an zur Ver­
gebung der auch bereits vor Weihnachten ausge­
schriebenen Arbeiten und Lieferungen zur Her­
stellung der Hausanschlüsse für die Wasserleitung 
und Kanalisation. Die Wasserleitung soll bereits 
im September d. J s .  fertiggestellt werden.

Jnowrazlaw, 12 Januar. (Bast's Hotel), das 
bor etwa Monatsfrist die neugegründete Bau­
gesellschaft Lxülka bnüon-Isva von dem seitherigen 
Besitzer Stachowski käuflich erworben hat, über­
nimmt vom 15. d. M. ab pachtweise Herr Kiel­
pinski aus T h o r n .  z. Z. Pächter des Hotels 
»Zu den drei Kronen" dort.

i Posen, 12. Januar. (Eine Mißhandlung im 
Irrenhause) beschäftigte heute die hiesige S traf­
kammer. I n  der Provinzial-Jrrenanstalt zu 
Owinsk gab der geisteskranke Eisenbahnarbeiter 
Paschke am 15. September v. J s .  dem Hilfs- 
krankenwärter Louis Stäbner eine Ohrfeige. 
Stäbner ergriff hierauf einen Schrubber und der- 
setzte damit dem Kranken eine Anzahl Schläge 
auf die Arme. die Beine und den Rücken. Der 
Arzt stellte zehn größere blurunterlaufene 
Schwielen fest. Der S taatsanw alt beantragte 
gegen den Angeklagten, der nach dem Vorfall 
sofort entlassen wurde, drei Monate Gefängniß, 
der Gerichtshof berücksichtigte aber. daß Stäbner 
durch den Angriff des Kranken gereizt war und 
erkannte nur auf 50 Mk Geldstrafe.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. Vor 25 Jahren, am 14. 

Januar 1874, starb IN Friedrichsdorf bei Homburg 
der Erfinder des Telephons P h i l i p p  R e i s  
als Lehrer an einem dortigen Institut, wo er das 
erste nach ihm benannte Telephon konstruirte. 
Tue große Billigkeit des Fernsprechers und der 
bequeme, kerne Vorübung erfordernde Gebrauch, 
sowie d,e Annehmlichkeit, gleich in mündlichen 
Verkehr treten zu können, hat demselben eine ganz 
außerordentlich große Verbreitung verschafft. 
Reis wurde am 7. Januar 1834 in Gelnhausen 
geboren. __________

Tborn. 13. Jan u a r 1899.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Ober­

leutnant Weidmann im Infanterie-Regiment Nr. 
178 ist znr Gewehrfabrik Spandau kommandirt.

— (Bes i cht igung. )  Am 14., 16. und 17. 
d. M ts. findet die Besichtigung der Rekruten des 
1. Bataillons Fußartillerie-Regiments Nr. 15 
hierselbst und in der Zeit vom 19. bis 21. d. M ts. 
die Besichtigung der Rekruten des 2. Bataillons 
genannten Regiments in Graudenz durch den Herrn 
Regimentskommandeur statt-

— (Kanitz -f.) Der verdiente Nestor der ost- 
preußifchen Bienenzüchter Lehrer emer. Kanitz ist 
am Mittwoch M ittag in Friedland i. Ostpr. im 
83. Lebensjahre nach zweitägiger Krankheit ver­
storben. Am Montag findet die Beerdigung statt.

— ( P r o b e l e k t i o n . )  Heute hielten die Herren 
Fieh-Neumünster (Holstein) und Pätzold-Dommnau 
(Ostpreußen) in der Knabenmittelschule Probe­
lektion im Deutschen bezw. Geometrie. Von der 
Stadtschuideputation waren die.Herren Ober­
bürgermeister Dr. Kohli, Bürgermeister Stachowch, 
Direktor Dr. Mcchdorn und Rektor Lmdenblatt

E ^ R o b e r t  J o h a n n e s  be i m Kaiser . )  
Der Oberhof- und Sausmarschall Graf zu Eulen- 
burg hat. wie die „Allensteiner Zeitung" Hort, bei 
Herrn Robert Johannes, der augenblicklich m 
Allenstein seine Vortrüge hält angefragt, ob der 
Künstler Sonnabend nach Berlin kommen könne. 
Der Kaiser wünsche den ostpreußffcken Dialekt- 
humoristen kennen zu lernen^und sich von ihm 
Verschiedenes vortragen zu lauen. Herr Johannes 
ist bereits nach Berlin abgereist.

— ( Mo z a r t - Ve r e r n . )  Gestern Abend fand 
im Artushofsaale das zweite dieswinlerliche 
Konzert statt, welches den gewohnten zahlreichen 
Besuch auswies. Eingeleitet wurde das Konzert 
mit einem von Mitgliedern der Kapelle unserer 
15 er ausgeführten Ällegro aus dem Klarinetten- 
Quintett von Mozart. Es folgten zwei von einer 
stimmbegabten jungen Dame gesungene Lieder 
für Alt: „Die Thräne" von Nubinstein und „Ball­
geflüster" von Meper-Hellmund, die in ihrem 
verschiedenartigen Charakter trefflich zu Gehör 
kamen. Daran reihten sich zwei Chöre » eaxella 
von Neßler: „Frisch hinaus" und „Vesper", 
ersterer hell und froh klingend, letzterer voll 
ernster, schwermüthiger Stimmung. Unter der 
Leitung des Herrn Kapellmeister Krelle brachte 
sie der Vereinschor recht gelungen zum Vortrage. 
Die nächsten Nummern des Programms waren 
zwei Lieder für Sopran, mit denen sich die seit 
kurzem hier wohnhafte Gesangslehrerin Fräulein 
Ottilie Rhensius einem weiteren Kreise unseres 
Publikums bekannt machte. Die junge Dame 
sang die Romanze aus der Oper „Freischütz": 
„Einst träumte meiner Base" und „Du bist wie 
eine Blume" von Nubinstein. Die beiden Stücke 
waren geschickt gewählt, denn sie ließen sowohl 
die tüchtige technische Schulung der Sängerin wie 
ihre Fähigkeit, im einfachen Liede durch Feinheit 
und Ausdruck zu wirken, hervortreten. I n  der 
Romanze waren die Koloraturen klar und 
perlend und das innige Rubinstein'iche Lied war 
von Zartheit und Gefühlswürme getragen. M it 
den beiden Liedern gab Frl. Rhensius eine über­
zeugende Probe ihres künstlerisch vollendeten 
Bortrages. Auch ihre Sopranstimme sprach dnrcb 
Wohlklang und Reinheit sehr an und so fanden 
die beiden Gesangsspenden die beifälligste Aus­
nahme; der Beifall war so anhaltend, daß sich 
darin noch der Wunsch nach einer Zugabe äußerte. 
Weiterhin bot das Programm ein Klavierstück, 
eine von einem Herrn und einer Dame vierhändig 
gespielte Suite (IV> von Goldner, deren Vortrag 
sehr gewandt war, ferner zwei Terzette für 
Frauenstimmen von Hofmann, die exakt zu­
sammenklangen. Den Schluß bildete die Auf­
führung des Finale aus der unvollendeten Oper 
„Lorelei)" für gemischten Chor mit Sopran-Solo  
von MendelssokM'-Bartholdh, das einen inter­
essanten Theil eines von echt romantischem Geiste 
durchwehten Werkes ist. Die Aufführung war 
eine recht gelungene und ein guter Theil von dem 
Verdienste daran gebührt der Solistin, welche 
ihren P a rt mit Sicherheit und bestem Ausdruck 
durchführte und über eine Stimme von großer 
Klangschönheit verfügte. Diese hervorragende Solo- 
leistnng zeigte wieder, daß der Verein in den 
Reihen seiner Mitglieder, der weiblichen wie der 
männlichen, die begabtesten Kräfte hat.

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „Vo r wä r t s " . )  Herr 
N. E. „Kaufmann, der von dem Nadfabrerverein 
„Vorwärts" zu seinem nächsten Vergnügen 
engagirt ist, ist Meisterschaftsfahrer der Welt, 
Besitzer sämmtlicher zu Recht bestehenden Meister­
schaften, ausgefochten unter den als international 
anerkannten London Sporting Life Regeln, I n ­
haber der London „Sporting Life" WelLmeister- 
schafts-Medaille für alle Gattungen gewöhnlicher 
Räder, verliehen im März 1888, Inhaber der 
Hochradmeisterschafts - Medaille für Amerika, ge­
wonnen am 6. Oktober 1893. Inhaber des WelL- 
meisterschaftsgürtels für Nieder- und Hochrad 
vom London Stanleh Club, London, im Dezember 
1893, Inhaber der Meisterschafts - Medaille von 
Europa für alle Gattungen Räder, Leipzig den 
25. Februar 1894, Inhaber der Hochradmeister­
schafts - Medaille von Bahern, gewonnen am 
31. März 1894 und Inhaber diverser Amateur- 
Meisterschaften von Amerika 1883-1885.

— ( P a n d e r - Ga s t s p i e l . )  Schon die bloße 
Ankündigung des Gastspiels des berühmten 
Komikers Carl Pander aus Hamburg dürfte ge­
nügen. das Interesse unseres kunstliebenden und 
kunstverständigen Publikums aufs höchste zu 
wecken. Ueberall. wo Carl Pander auf seiner 
Knnstreise durch Deutschland kommt, sprechen die 
Blätter geradezu begeistert über die Darstellungs­
kunst des Gastes. Die ersten Kritiker, wie 
Schlenther, Brandes u. a., halten die Leistung 
P .'s  als Hirsch für unübertrefflich. Viel über den 
Gast zu sagen, erübrigt sich daher gewiß, zumal 
Herr P . vom Sommer her noch vielen bekannt 
sein wird. Die ihn damals gesehen, werden 
sicherlich diebevorstehenden beiden Gastvorstellungen 
nicht achtlos vorübergehen lassen. Es können nur 
die angekündigten beiden Gastvorstellungen statt­
finden. da Herr Direktor Waldau. der Leiter des 
Unternehmens, sich schon anderweit verpflichtet 
hat. Es sei noch bemerkt, daß das Ensemble aus 
besten Kräften bestellt. Der Vorverkauf der 
Billets findet in der Konditorei des Herrn Nowak 
am Markte statt.

— ( E i n e  g u t e  B e u t e )  machten vorgestern 
an der Hafenbuhne mehrere Fischer, welche dort 
mit Eishauen beschäftigt waren. An jener Stelle 
ist ein ungefähr 4 Meter tiefes Loch durch den 
Strom ausgespült worden, und in dieses Loch war 
bei höherem Wafferstande ein großer Wels ge-

Infolge des fortwährenden Fallens der 
Weichsel wurde der Wels in dem Loch zurück­
gehalten, und auch die Luft war ihm durch das 
Ers abgesperrt. Von den Fischern, welche beim 
Ershauen dem Fische Luft unbewußt gaben, traf 
einer mit seiner Eisaxt den Wels in den Kopf 
und so wurde dieser eine Beute der Fischer. Der 
Wels wog über 80 Pfund, er wurde unter die 
Theilnehmer vertheilt.

— ( V e r h a f t e t e  Di ebe . )  Die bereits wegen 
Diebftahl zweimal vorbestraften Arbeitsburschen

Wladislaus Gumowskr und Franz Kleczkewicz 
aus Mocker boten gestern hier zwei Säcke mit 
Eisentheilen zum Verkauf an. Als sie über den 
Erwerb der Eisentheile befragt wurden, ließen sie 
die Säcke im Stich und liefen davon. Heute ge­
lang es der Polizei, die beiden Burschen auf dem 
WochenmarkL zu ermitteln und festzunehmen. 
Gumowski, welcher der Hauptthäter zu sein 
scheint, gab an, die Eisentheile bei einer Schmiede 
in Podgorz gefunden zu haben, während Klecz­
kewicz angab, daß man von den Eiscnsachen schon 
vordem verkauft und nur den Rest bei der 
Schmiede in Podgorz aufbewahrt habe.
. -V  (Das  E i s t r e i b e n )  auf der Weichsel hat 
infolge der milden Witterung sehr nachgelassen. 
Es treibt nur L7, der rechten Seite auf der ' - 
Strombreite mäßiges Grnndeis. Die Trajekt- 
beförderung von Personen über den Strom wird 
einstweilen durch Landkähne bewirkt. Das Wasser 
fällt langsam; heute zeigte der Pegel 0,34 Meter 
über Null.

— ( G e f u n d e n )  ein Jagdgewehr in der 
Seglerstraße, eine Mitgliedskarte für Herrn 
Löweiisohn in einem Pferdebahnwagen und ein 
Handschuh in der Schillerstrabe. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 13. Januar. Die Gesellschaft znr E r­

rettung Schiffsbrüchrger ließ dem Oberleutnant 
vom Jngciiieurkorps Schellhos in Weichselmünde 
sür Rettung dreier Schiffbrüchiger des schwedi­
schen Schooners „Aron" die kleine goldene 
Medaille mit Anerkenuungsdiplom überreichen. 
An die bei der Rettung betheiligten Mann­
schaften anderer Schiffe und der Rettungsstation 
wurden 450 Mk. überwiesen.

B e r lin , 13. J a n u a r . R eichstag. D ie  B e ­
rathung der M ilitä rv o r la g e  w ird fortgesetzt. 
A bg. B ebe! führt a u s :  D ie  Völker E u ropas  
haben den dringenden Wunsch nach F rieden , 
deshalb  gehöre nicht a llzu v iel R eg ieru n g s­
w e ish e it  dazu, den Frieden zu erhalten . A ls  
R edner sagt, es  sei eine V erhöhnung der A n­
schauungen des Friedensm anifestes des Z aren , 
w enn m an der russischen R egierung S y m ­
pathien w egen des M anifestes ausdrücke und 
gleichzeitig diese M ilitä rv o r la g e  einbringe, 
w ird er unter dem B e ifa ll der Rechten zur 
O rdnung gerusen. R edner fäh rt fo r t:  R uß  
land muß w egen  seiner inneren Zustände den 
K rieg verm eiden, Frankreich ist nicht in  der 
Lage und g laubt auch nicht es  zu se in , a llein  
m it u n s K rieg A nbeginnen, also die politische 
Lage rechtfertige die V orlage  nicht. I n  dem 
wirthschaftlichen Konkurrenzkämpfe b leibe die 
N a tio n  S ie g e r , welche die intelligentesten  A r­
beiter besitzt, deshalb  solle m an die besten 
A rbeiter nicht durch jahrelangen  M ilitä v  
dienst diesem Kampfe fernhalten . D ie  S oz ia b  
demokraten wünschen m ilitärische J u gen d er­
ziehung, geleitet durch ehem alige O ffiziere  
und U nteroffiziere.

B re s la n , 13. J a n u a r . Bezüglich der F lnß -  
regu lirungen  zur V erm inderung der Hoch­
w assergefahr beschloß der schlesische P r o -  
v in zia lla n d ta g , 20  M illio n en  der vom S ta a te  
für Schlesien b ew illig ten  S u m m e z« über­
nehmen.

Brem en, 13. J a n u a r . D er  Kaiser hat 
den „Norddeutschen Lloyd" zu dem von dem 
Schnelldam pfer „Kaiser W ilhelm  der Große"  
erzielten E rfo lge a ls  schnellster D am pfer der 
W elt durch V erm ittelu ng  der preußischen 
Gesandtschaft in  H am burg beglückwünschen 
lassen.

S tu ttg a r t , 13 . J a n u a r . E in  heftiger Ge- 
w ittersturm , verbunden m it Wolkenbruch und 
starken Blitzen, h at in  der vergangenen Nacht 
hier vielfachen Schaden angerichtet. E ine  
A nzahl B äu m e w urden en tw urzelt, ein M a n n  
erschlagen. D ie  Fernsprechleitungen sind v ie l­
fach unterbrochen.

W ie » , 12. J a n u a r . D er  ehem alige Acker­
baum inister G ras Falkenhayn ist heute * /,1 0  
Uhr abends gestorben.

P a r is ,  12. J a n u a r . D e p u t i r t e n -  
k a m m e r .  D er  Justizm inister Lebret er­
klärt, seine erste P flicht sei, einen reg e l­
rechten G an g  der J u stiz  zu sichern. D a  
gegen ein ige R ichter V orw ü rfe erhoben seien, 
habe der M inister dieselben zum Gegenstand  
einer Untersuchung gemacht, die Untersuchung 
sei umfassend und loy a l gewesen. D ie  
Kam m er w ürde davon Kenntniß erhalten . 
Lebret gab  sodann einen Ueberblick über 
den Zw ischenfall B a r d -P ic q u a r t . Hiernach  
fand, w ie bereits bekannt, B ard  den Obersten  
P icq u a rt im  Z im m er des S en atsp räsid en ten  
T anon  in  B eg le itu n g  des K ap itän s Herque 
und ein es A genten  der S ich erh eitsp olizei, 
welche sämmtlich in  Z iv il  w aren . E s  w ar  
schon ziemlich dunkel und B ard  sagte: „Herr- 
Oberst, der K assationshof bedauert, I h r e  
A u ssagen  heute nicht entgegennehm en zu 
können und w ird S ie  m orgen vernehm en."  
D ie s  w a r der erste Zw ischenfall. E s  w urde  
sofort festgestellt, daß auch die G enerale  
fortfuhren, den Z eugen P icq u a rt „Oberst" 
zu nennen und daß der K apitän Herque von  
seinem Vorgesetzten B efeh l erhalten  hatte, 
denselben «Herr Oberst" anzureden. (B e ­
w egung auf verschiedenen B änken.) Lasier 
verlan g t Unterbrechung der S itzung, um  den 
K riegsm inister herbeiholen zu lasten. Lasier 
w ird zur O rdnung gerufen. Lebret setzt 
daraus auseinan der, daß er eine zw eite  
Untersuchung über die von  B eau rep aire v or­

gebrachten Thatsachen angeoronet habe. 
D iese Untersuchung habe ergeben, daß der 
K astationshof sich stets bei den Z eugen  ent­
schuldigt habe, w enn  diese hätten  w arten  
müssen. L ebret fü gt hinzu, er habe B e ­
aurepaire aufgefordert, seine Anschuldigungen  
bestim m t zu sorm uliren , und über diesen 
letzten P unkt w erde sodann durch den P r ä ­
sidenten M an ea u  eine Untersuchung einge­
leitet w erden.

Newyork. 12. Januar. Telegramme aus Manilü 
melden: Die Filipinos haben in J lo - J lo  die 
Mündung des Flusses blockirt. Eine Abtheilung 
amerikanischer Soldaten, die am Sonntag zu 
landen versuchte, mußte sich zurückziehen, bevor 
sie noch dazu gekommen war. sich zum Gefecht zv 
entwickeln.
BerantwortltÄ für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tborrr.

Telegraphischer Berliner Börieuverichr.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa

Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Preußi che Konsols 3'/. <7» .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/-> ,  „
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» .

„ „ 4  . «
Polnische Pfandbriefe 4'/»°/°Tiirk. I«/« Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4"/,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Vergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eiz  en:Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s :  50er lok o . .

70er l o k o ...................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 pTt. 

Privat-D iskont 5'/« PCt. Londoner Diskont 4 PCL.

l13. Jan . 12. Jan .

216-45 216-45
216- 216-10
169-65 169-45
93-90 9 4 -

101-60 101-60
101-50 101-50
93-75 93-80

101-50 101-60
90-80 90-90
99-60 99-60
99-50 99-40

27-25 27-20
93-30 93-25
91-75 91-75

197-70 197-50
180-50 179-20
127-10 127-50

80«/. 80V-
62-20
40-70 39-60

B e r l i n ,  13. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 100 OOO Liter 40,70 Mk.. 50 er Umsatz 5000 
Liter 60.20 Mk.

K ö n i g s b e r g ,  13. Januar. (Spiritusbericht.j 
Tendenz: matter. Zufuhr 60000 Liter. Loko 37,90 
Mk, Gd.. 37,90 und 38.00 Mk. bez., Frühjahr 40,00 
Mk. Gd

Standesamt Mocker.
Vom 4. bis einschließlich 12. Januar 1899 sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Bernhard Wanatowski, S . 2. 
Arbeiter Eduard Urbanski. S. 3. Psefferküchler 
Albert Grützke, S . 4. Schlosser Johann Ara- 
szewski, T. 5. Arbeiter Leopold Sechaber, T. 
6. Arbeiter Bernhard Stiller. T. 7. Arbeiter 
Christian Godschau, T. 8. Arbeiter Johann Froh- 
merk-Schönwalde, T. 9. Jnstrnmeutenmachcr 
Carl Schulz-Neu-Wcißhof, T. 10. Schmied 
Ezechiel Rhglewski, T. 11. Lilfsbremser Franz 
Wyczhnski. S. 12. Arbeiter Rochus Grelewicz, S. 
13. Gärtner Andreas Groczyk, S. 14. unehel. 
Sohn, 15. Arbeiter Ju liu s  Haberer-Schönwalde,
5 . 16. Arbeiter Thomas Beiger. S . 17. Pfeffer- 
küchler Anton Piorkowski, S . 18. Besitzer Eduard 
Sieg. S . 19. Amtsdiener Adam. T.

b) als gestorben:
1. Willi) Horn. 2 I .  2. Gottfried Rubin-Neu- 

Weißhof. 2-/. I -  3. Schulz-Neu-Weißhof. ohne 
Vornamen. 10 Stunden. 4. Anton Ziolkowski. 3 
M- 5. Emilie Wirzbinski geb. Ciechkwicz, 67 I
6, Clara Horstmann geb- Marohn, 42 I .  7. 
Friedrich Frost, 5 M. 8. Elfe Goglin. 8 M. 9. 
Frieda Volgmann, 6 M. 10. Piorkowski, ohne 
Vornamen, 6 S t. 11. Todtgeburt. 12. Ernst 
Beiger, 1 T.

4) als ehelich verbunden:
1. Schutzmann Hermann Hcin-Berlin mit 

Antonio Horn. 2. Schuhmachcr Victor Milde 
mit M artha Drogosch.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 15. Januar 1899. (2. n. Epiphanias.)
Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9 ',  Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz.

Ncnstädtische evangelische Kirche: Norm. OV.UHr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann - Podgorz
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 
kein Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst 
Divifionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uh 
Kiiidergottesdienst: Divisionspfarrer Becke.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl

Evangelische Kirche zu Psdgorz: Nachm. 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Evang. Gemeinde Lnlkan: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11'/. Uhr Kindergottesdieust: 
Prediger Hrltmann.

Gemeinde Leidi sch: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Lenz.

Gemeinde Grembotschin. Nachm. 3 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz.

Schule zu Hall - Grabia: Vormittags 9'/, Uhr: 
Gottesdienst.

Gemeinde Ottiotschin: Nachm. 2 Uhr Gottes­
dienst.

EnthaltsamkeitS - Verein zum ,,Alanen Kreuz" 
(VersammlnngssaalBäckerstraße 49.2. Gemeinde 
schule). Nachm, 3'/, Uhr: Gebets-Versammlung 
mit Vortrag.____________  ________

8S  Ssismrlaika.°so!il!s
. »'/Äd-* Kämmte, pliische «. NelvetO liefern dtrrkt 

a n  private. Man verlange Muster von
-M M » : V0N LllSN L  KSU88KN, biPfslck,



Heute früh 7 Uhr starb j 
plötzlich unser liebes Söhnchen !

im Alter von 4 Monaten, 
was w ir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen.

Schillno, 13. Januar 1699.

k rm l L v le lin i t r
und Frau.

Die Beerdigung findet M on­
tag den 16. d. M ts. mittags j 

Uhr statt.

s M M W M V M

Bekanntmachung.
An Zinsen des Maurermeister 

Vösch'schen Armenlegats waren 
fü r letzte Weihnachten 
verfügbar . . . .  910,50 Mk.

Dazu kamen durch 
Vermittelung des 
HerrnStadtrathLösch- 
m a n n .......................  133,00 Mk.

1043,50 Mk. 
Daraus sind am 24.Dezember 1898 

bedacht worden 99 Hospitaliten 
m it je 1,50 Mk. nnd 274 andere 
Personen mitGaben von 3—10 Mk.

Gleichzeitig machen w ir be­
kannt, daß im  abgelaufenen 
Kalenderjahre zur Bertheiluug 
an Bedürftige gelangt sind 831,00 
M ark Zinsen - uachgenannter 
Armen-Legate:
») desMiudt-Engelkc- 

schen863.50Mk.an 26 
b) der Frau .Kauf­

mann Auguste geb.
Schwarh - Best- , ^ , 
vatter210Mk. an MiFnioitt!,. 

e) des Kaufmann 
Gieldzinski 97.50 
M ark an . . .

») des Gutsbesitzer 
Schwach 160 Mk.
a n .............................

nnd zwar zu » am 22. Septbr.
» » » b .  15. »

! "  "  » o ,  5. »
„  -  „ „  » „ 24. Dezbr.

1 Thorn den 10. Januar 1899.
D as A rm e n -D ire k to rin m .

Bei ihrer Abreise nach Witten- 
berge sagt Freunden und Be­
kannten

herzlich Lebewohl
F a m ilie  üeok. ^

Bekamitmachung.
Am Montag den 16. d. M ts .

mittags 12 Uhr
werde ich bei dem Bauunternehmer 

in Schönsee
8 Arbeitspferde, 4 Fracht­
wagen, 1 Fahrrad, 19 Bde. 
Lexikon, einen gr. Posten 
Nutzhölzer, birkene nnd 
kieferne Bretter n. Bohlen, 
Cllerubretter, 366Deichsel- 
stangen, Birken- n. Cllern- 
stämme

öffentlich zwangsweise versteigern.
Der Verkauf findet bestimmt statt. 
Thorn den 13. Januar 1899. 

U eli8v, Gerichtsvollzieher.

Gelegeuheitsklmf.
^ . Ein

O
Ein

Hmidw
in Mocker, be-

« W W S 'S L L e '
Häusern, jährl. Miethsertrag 1272 Mk., 
istumständehalber sofort zu verkaufen.

L,.
LauLeaburg W e ftp r

z Z^!«iz!ius>s.Ä r
I  Die Zweite H ä lfte  meines A  
-  Tanzkursus beginnt am O

G

U Tanzkursus beginnt am
Z Montag den 16. Januar 
R abends 8̂ /2 Uhr
^  im Artushofe. Aufnahme von G 
K neuen Schülern dortselbst von A 
I  11—2 U h ra m M o n ta g d e n 1 6 . D 
G Januar. Hochachtungsvoll O 
G 8t. V. v/ituski, Balletmstr. ^

Mach 7 jährigem Aufenthalt in Eng- 
U  land und Paris ertheilt s*-- - .

j^arie Koktr, Lehrerin, 
Bromberger-Vorstadt, Hofstraße 5.

StehörerlMlte.
Ecke Elisabeth-n. Gerberstr.

empfiehlt
d i v e r s e  B i e r e :

b < M .
C u lm dacher )
B o u il lo n  die Tasse 2V Ps.

D i v e r s e  B r ö t c h e n :
Kachsbrötchen .
Gaviarbrötchen r»
Kar-rUrnbrötchen iv''
Tartarbrötchen ^
Diverse Liköre »  5 u .1 6 P f .

V m s S k k lö ü t

mt silKnlkl Rekille.

Unterricht
in K ra n -m a le re t ,  den verschiedenen 
Arten Haszfchnitzerer. Spitzerr- 
K lö p p rL e i und allen anderen Hand- 
a v b e ilrn  für Erwachsene und Kinder 
wird ertheilt und alle Arbeiten sowie 
Aufzeichnungen jeder A rt auf Bestel­
lung angefertigt bei

U n o W U Z s ,
KSIooksi', T h a rn e rltr . 12» 1 T r .

AMentod
<FclixJmmisch,Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus 
thiere. Zu haben in Packeten L 50 Pf.
bei 6 . L . E u k s e k  in Thorn.

M tt l t tS L L L L !
Laden, kein Betriebskapital, Erfind, so 
hochwichtig für allgem. Sicherheit, daß 
gesetzliche zwangsweise Einführung zu 
empfehl. Sehr hoher Verdienst. Off. 
an H I-. V o lk s ,  Barmen Nr. 12.

vonnerstsg übn 2. kebrusr 1899:
l a i t z l i v r - ^ b o i K l :  N l l ä a e d .

NiMWek üen 15. fkdkusk 1399:
k M itz rM iiä : « s u n e k tz im a u u .

lll.Ms8l!!lgUikS ViS8SSlI>«iI- Hüll ÜNMlSlt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Voirütz l. DimüoIiluuKeu. Aä88lA6 ?re i86.
T l i r  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische
Oal. v I n U n ln o N i  Krankheiten,Schwächezustände rc. Prosp. franko.

«  O G G « s -  K Ä

ß LnZsrsZM A  ß
!  Milöliillsll, Nübeinklkillös!
7c>a k ü i-  I l o i i o n  n u l l  l io m o m . ^VLiir lleiion unä vomeu,
U  Z li ib ik t i r t  ib illtz  k m to  k iiu lu p fü tz ik  R o lle ,
D  b o s ts  y u A lttS is n , M
^  « « s  L v i r L a i A s r i ,  « u o i i n  L i l t i K .  ^

ß  ü s k « M  M e ü !8 !» le k . P

I n  meinem Hause, Bachestr.2,ist die

2. Etage
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. A pril zu vermiethen.

L to p k s n , Sattlermeister.

Gerechleftraße N r .  30  ist

eine hmschMilhe WkW
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v o o o m o .

Schillerstratze 19,
1 T r., 4 Zimmer, helle Küche, sonst. 
Komfort d. Neuzeit v. 1. A pril d. Js. 
zu vermiethen. ___ 6 . Leksk>3.

A ie  Parterre-Wohnung in meinem 
^  Hause, Brombergerstr. 24, schräge- 
über dem Botanischen Garten, ist vom 
1. April ab zu verm. S-leinr. I i !k .
^ortzugshalber ist eine W o h n u n g

Zimmern, Küche und Zubehör ^für 
480  M a rk  vom 1. A pril 1899 zu 
vermiethen. 6ar> Retiner, Marieu- 
straße 1, 2 Treppen. ____________

1. Etage, 
3 geräumige 

Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkon, sofort oder 1. A pril z. v. 

fr-e0k7, Mocker, Lindenstraße 20.

Die Z. Etage,
Seglerstraße Nr. 7, ist zum 1. April 
anderweit zu verm. tteerdvrg.

18. ö s n u s r ,  U r lu s k o f  s

Lonestt tteerog.
A.nkan§ ?Vg Ilbr. ^

Lillsts L 3, l'/g  unä 1 LlarL dsl'

„Ziirßkükrme", Mer. !
Sonnabend den 14. Zanuar:!

« r » 8 8 v r

Maskenball.
M lrskkn g o rd k ro b kn

sind vorher bei Wittwe ttokrmann, 
Gerechtestraße 8, und abends im B a ll­
lokale zu haben.

G ritre e  für maskirte Damen frei, 
maskirte Herren 1 Mark. Zuschauer 
können am Tanze theilnehmen. Entree 
für Zuschauer 25 Pf.

Anfang 8 ,
Es ladet ergebenst ein ^

M .  S o r 0 H V 8 lL » .

Zikgelki-Rrstaiiragj.
Heute, Sonnabend: t

Großes Wmjtejseil.
1. popiolkovsici,

Oekonom. ^

Msikk ßWSN
in und außer dem Hause

Frau Lmüis Lelinoegass,
L r t j e « s e ,

vi'eitesti'. 27 (NstiiLLpolliekv). ! 
Eingang von der KadrrstraKe.

H a a r a r b e i t e n  i
werden sauber und billig ausgeführt.

A O A O M I O I A N O H
A e n  geehrten Gutsherrschaften zur 

gefl. Nachricht, daß w ir jede An­
zahl tüchtiger Arbeiter (Frauen und 
Männer) aus Galizien unter günstigen 
Bedingungen besorgen und bitten w ir 
sich im  'Bedarfsfälle an uns zu 
wenden.

Vinoent Veremoga Lkawlos, 
1o8sf Lw isiek 1u88reo,
M akow  (G a liz ie n ).

Gier - Versandt - Geschäft vm k l o v lL  Ät MvZkdL'
Stnkühch. Ut «isckWck 1«. Fernsprech-Anschluß 101̂

osferirt folgende Viere in Fässern, Flaschen, Syphons nnd 1 Liter-Glaskrngen.

dunkles Lagerbier . . .
Helles ................................
Böhmisch Märzen . . .  . 
Münchener l» Spaten) 
Export (K l» Culmbacher) 
Bockbier (Salvator) . .

O n L r r i S r »  I N ö o k s r ' l k i ' L i r :
36 Flaschen 3,00 Mark, im  Shphon L 5 L ite r 1.50 Mark.
36 „  "  .......................
30 „
30 ..
A  "25

. L

3,00 i. 1,50 » i e»
3.00 P „ „ „  L 5 2.00 -  i 5,
3.00 L  ., „ „  » 5 2.00 -  i
3.00 M „ „ „  a 5 2.25 » i
3.00 „ „ „  L 5 „ 2.25 » i e,

0.30 M a, 
0.30 „
0.40 > 
0.40
V.4SH- „ 
0.45 h „

30 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L s L iter 2.00 Mark. in  1 L iter - Glaskrügen 0.40 MWk. 
.. S.00 » ,. ü. 5 „  2.00 „ » 1 « ^ 0,40 M

dunkles Lägerbter 
ff. Märze» . . . . . . .  30

i L o k l  v a z ^ s r  i s v k S  S r S i ' G  r
Münchener Augm'rinerbrän. 18 Flaschen 3.00 Mark, im  Shphon » 5 Liter 2.50 Mark, 

Bürgerbräu " "  " " "18
Culmbacher Exportbier . . 18 „  3,00 „  „
Pilsener B ier aus dem Bürger!. Bräuhaus in Pilsen, die Flasche 

L 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter-Glaskrügen n Krug 60 Pf.
Englisch Porter (Barclay Perkins L Comp., London) 10 Flaschen 3 Mk. Grätzer B ier 30 Flaschen 3 Mk.

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krüge unter Kohlensäuredruck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalte zu jeder Zeit B ier frisch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 L iter- 
Glaskrüge, welche hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ih re  gefällige Ausstattung aufs 
.Vortheilhafteste aus. Beide A rten von Krägen werden plombirt geliefert und bilden in  ihrer einfachen Eleganz einen überaus schonen Tafelschmuck.

3,00 L 5 
L 5

2.50
2.50 ..

25 Pf.,

in  1 L iter - Glaskrügen 0.50 Mark. 
» 1 ,  » ' 0.50 „

25 Flaschen 4 M k.;
0.50 „

im Syphon

Ä«lkm§ Mlckchij
1. und 2. Klasse

osferirt billigst M x  N e i ld e l ,
. H  Mellienstraße Rr. 127.

Heizbarer Badestnhl
.zu 'verkaufen, Seglerstraße 4, 2 T r.oerkausen. Seglerstratze 4, 2

Kine« Lehrling
W  Bäckerei verlangt 
' , ^ Q .  S o k ü t-v ,  Strobandstr. 15.

W W M W i g
fkänn sofort eintreten bei

k .  N v r r o g ,  S ch in ikd tius tr.,
, „ Ostaszewo.

I n  meinem Zigarren eugros- und 
ÄStM-GeschSft findet ein junger Mann 
-aus achtbarer Familie als Lehrling

v s k s p  O rs ivsp r,
Thorn.

Junges Mädchen
sucht Stellung zur Stütze der Hausfrau 
oder als Kochmamsell im Hotel unter 
Leitüng der Frau. Gute Zeugnisse 
vorhanden. Näheres Hotel Museum.

s WlU Winm
weist nach

T h o rn , Coppernikusstraße Nr. 17.

-

Der größte Fortschritt im Waschvcrfahren
ist das berühmte

M L S L d p M e r
genannt L.S8SLV6 N k c k rrix

nach dem französischen Patent ckl. k iv o t ,  k » r i8 .
I n  den bedeutendsten Fraueuzeitungen besprochen und sehr empfohlen.

Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig 
m it I-essivs kbSuix angewandt werden; dasselbe gi ebt bei einfachstem, schonendstem, schnellstem 
und billigst denkbarem Waschverfahren eine blendend weiße und vollständig geruchlose Wäsche. 

'P r iim iirt mit mehr als 56  Medaillen nnd anderen Auszeichnungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonralwaaren- n. Seifenhandlungen oder direkt von:

lM G »  M lenbs kdsülr. ksttzlit 1 kicol, ksrlr, l. Uiliiiü L kis..

I n  meinem Hause, K r A c k e f t -

I L L .
bestehend aus 4 Zimmern, H e l l e r  

— ^

«QtN m övl. Z tm .. Kab. ». Bursche,!- 1 , .. und ^ 'k l^ W o h n n n g
^  aelaß z. verm. Gerechtestr.30,pt.r. istzuverm. 6 .Lodülre, Strohandstr-15.

M > t " '
jss 3 Zimmern, Entree, Küche, 

sekammer'. und Abort — alleS p e i s e k a . . . . . . . . .
Wume direktes Licht — sind vom 
1. Jaststär otzer später zu vermiethen 
in ünstretn" neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtstng im Hause.

Wne Wohnung,

H möbl. Zim. v. sof. z. v. event!, a. heizb. 
6  Burschengelaß. Gerberstraße 18, I.

3. Etage,
3 helle Zimmer, Entree «.Zubehör 
fü r 325 Mk. per 1. A p ril zu verm. 

Itzslotin, Schuhmacherstraße 3.

,2 Zimmer. 2. Klage, zu verm. bei
«-PP. Neust. Markt 14.___________________ _

i» Thor».

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobstraße 9.

Ei» zrsßer Ksfle»
Z G u . mtlirle W n

^k s /*« ra -r/r ^ i s M / r c k s / ' .

Kräftige Amme
weist nach 1-MckswlLL,

T h o rn , Coppernikusstraße Nr. 17.

ü ^ b i l l ig  zu ver^üthen 3T

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. "rapps»-.

nach vorn, zu verm. 
Neust.Markt18,IH.

auch zwei schöne zweifenstrige 
lA  Zimmer a. d. Straße gelegen, möbl. 
^  od. unmöbl., sofort oder 1. A pril zu 
vermiethen Culmerstraße 10, 2 T r.

3  R ö ! ) ä .  IZ lm .'A lk .m Z Ü b v .lÄ p rll 
zu verm. Heiligegeiststraße 13.

Täglicher Kalender.

M ä r z . . .  ---------------

Hie«»« B s ila M



Beilage zu Rr. 12 der „Tharurr Preffe"
Sonnabend den 14. Januar 1899.

Deutscher Reichstag.
9. Sitzung am 12. Januar.

Während am Bundesrathstische gestern der 
Diplomatenrock und die weiße Weste vorherrschten, 
Prangte heute dort die Uniform der verschiedensten 
Kontingente der deutschen Armee; während gestern 
der Kampf um wirthschaftliche Fragen tobte, 
wurde heute die Frage der nationalen Wehrkraft 
Deutschlands erörtert. So wechselt fast täglich 
das Bild, das die Verhandlungen des Reichstages 
bieten.

I n  den Anfang der heutigen Sitzung spreite 
noch die Aufregung vom gestrigen Tage hmem. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm nämlich 
der Führer des Zentrums Dr. L i e b e r  das 
Wort, um den Angriff des bayerischen Bauern- 
büudlers E ß l i n g e r  abzuwehren, der gestern 
dem Zentrum ironische Anerkennung dafür gezollt 
hatte, daß es agrarisch geworden sei, weil die Re­
gierung agrarisch sei. Herr Lieber meinte heute, 
es werde dafür gesorgt weisen, daß der Ton des 
bayerischen Bauernbundes im Reichstage nicht 
eingeführt werde.

Das gut besetzte Haus tra t nunmehr in den 
Hauptgegenstand der Tagesordnung, d ie  erste 
B e r a t h u n g  d e r  M i l i t ä r v o r l a g e ,  die 
eine Erhöhung der Friedenspräsenz um 23277 
Mann und zweckmäßige Neuordnungen der Armee 
beantragt. Die einmalige Belastung des Reichs­
säckels beträgt rund 132- - Millionen, die dauernde 
dagegen jährlich 27,3 Millionen Mk. Wie üblich, 
nahm zuerst der preußische Kriegsminister v o n  
G o ß l e r  das Wort zur einleitenden Rede. Herr 
von Goßler, der in den drei Jahren seines amt­
lichen Wirkens sich zu einem wirksamen Parlamen­
tarischen Redner entwickelt hat, erzielte mit seiner 
ersten Rede eine gute Wirkung, das Haus hörte 
ihm aufmerksam zu, ein Widerspruch machte sich 
nicht geltend. Nur Herr Richter, der langjährige 
Führer der Opposition in allen Militärfragen, 
rückte auf seinem Platze am Referenteutisch hin 
und her, er sparte sich aber seinen Widerspruch 
für seine spätere Rede auf. Einstweilen machte er 
nur eifrig Notizen. Der Kriegsminister begann 
seine Rede mit der Darlegung der Gründe, die 
die Regierung zu dieser Vorlage veranlaßt haben 
Man habe auf das Septennat verzichtet nnd die 
alljährliche Vermehrung dem Budget vorbe­
halten, einmal, weil das Friedensmanifest des 
Zaren eine Kriegsgefahr von dort ausschließt, 
sodann, weil die innere Festigkeit der Armee uns 
jeder Nervosität enthebt. Die vorgeschlagene Neu­
ordnung sei nothwendig, weil die Erfahrungen der 
letzten Kriege lehren, daß große Truppenkörper 
nur wirken können, wenn sie eine handliche 
Gliederung haben. Deshalb werde die Zerlegung 
zweier Armeekorps, die Vermehrung der Kavallerie 
um drei Regimenter für Preußen nnd Ver­
mehrung der Feldartillerie vorgesehen. Um die 
Wirkung des Geschützfeuers zu verstärken, soll 
eine Anzahl Haubitzbatterien gebildet werden. 
Zur Frage der z w e i j ä h r i g e n  D i e n s t z e i t  
äußerte der Minister, daß sie versuchsweise zu 
nächst beibehalten werden solle, weil ein ab 
schließendes Urtheil über ihre Vortheile oder ihre 
Nachtheile noch nicht gewonnen sei. (Während 
dieser Rede betrat der Reichskanzler den Saal.) 
Die eine Erfahrung habe man bereits gewonnen, 
daß mit dem gegenwärtigen Bestände an Unter­
offizieren bei der zweijährigen Dienstzeit nicht 
auszukommen sei. Es müsse also das Aus­
bildungsmaterial vermehrt werden, indem man 
Freiwillige veranlaßt, noch ein drittes Jah r bei 
der Truppe zn bleiben. Zu dem angekündigten 
Antrage des Zentrums auf eine gesetzliche Fest­
legung der zweijährigen Dienstzeit äußerte der 
Minister sich direkt jedoch nicht. Er schloß mit 
der Hoffnung, daß aus der Kommission und dem 
Plenum ein Ergebniß herauskommen werde» zum 
Heile Deutschlands und seiner Armee.

Nach dem Minister nahm der Führer der 
Opposition Abg. E n g e n  R i c h t e r  das Wort. 
der im ersten Theile seiner Rede matt war. im 
zweiten Theile dagegen die Aufmerksamkeit des 
Hauses und der dichtbesetzten Tribünen mehr 
fesselte. Herr Richter gab zunächst seinem E r­
staunen über die angeblichen ungeheueren Mehr-

Strenge Winter.
----------  (Nachdruck verboten.)

Der diesjährige, bisher weniger strenge 
Winter fordert zu Vergleichen mit den 
Temperatur-Verhältnissen anderer Jahre her­
aus, und es ergiebt sich dabei, daß nicht 
nur in gewissen Zwischenräumen harte, schnee- 
reiche und kalte Winter wiederkehren, sondern 
daß die Winter auch jetzt im allgemeinen 
bei weitem nicht mehr mit so großer Strenge 
auftreten, wie wir dies in alten Chroniken 
verzeichnet finden.

So berichten alte Geschichtsschreiber, daß 
im Jahre  860 das ganze Adriatische Meer 
zugefroren und daß 1132 der Po von Cre- 
mona an bis zu seiner Mündung mit Eis 
bedeckt gewesen sei, ebenso die Rhone, die in 
ganz Frankreich trockenen Fußes Passirbar 
w ar; überall, selbst in den besten Kellern, 
gefror der Wein im Fasse. Im  Winter 
von 1240 war die Lagune von Venedig mit 
sämmtlichen Kanälen ein einziger großer Eis­
spiegel, auf welchem Schlittenparthien, freilich 
ohne Pferde, und Maskeraden veranstaltet 
wurden. Wie anhaltend die Kälte im Jahre 
1290 gewesen sein muß, geht daraus hervor, 
daß das Kattegat eine mächtige Eisdecke 
überzog; 15 Jahre  später, 1305, fuhr man 
aus Schlitten über die zugefrorene See von 
Danzig nach den dänischen Inseln und 
deren Hauptstadt. Im  Jahre  1334 war die 
Kälte so streng, daß die Seen Oberitaliens

Mann, nickt aber um 26 000. Es sei unbegrelf- 
lich, daß die Regierung zu emer Zeck der Lente- 
noth. in der sie nach italienischen und norwegi­
schen Arbeitern Umschau halte, 26000 arbeits­
fähige Leute dauernd iu die Kasernen sperren 
wolle. Man habe nicht geglaubt, daß, nachdem 
man die neuen Kanonen bewilligte, jetzt die 
neuen Batterien kommen würden. Damals habe 
man ausdrücklich erklärt, die Neubewaffnung 
mache eine Vermehrung der Batterien über­
flüssig. Weshalb braucht das Gardekorps be­
sonders starke Batterien? Doch nur um die 
Paraden glänzender zu gestalten. Das ganze 
Gardekorps, in dem nur die Zahlmeister bürger­
lich seien, sei überhaupt überflüssig. Redner be­
sprach sodann die Abkommandirungen zur Küche 
und znm Burschendienst. Mancher Mann werde 
nur dazu verwendet, dem Leutnant das Reiß­
brett und die Schulmappe nachzutragen. (Große 
Heiterkeit.) Im  übrigen treffe auf sie das Wort 
zu: „frei ist der Bursch". M it besonderer 
Schärfe tra t Redner für die zweijährige Dienst- 
zeit ein. Für die Vermehrung der Armee im 
allgemeinen liege keine Nothwendigkeit vor. Aus 
finanziellen Gründen sei dies bedenklich, sie nöthi­
gen uns zu neuen Schulden, während Herr von 
Miguel gesagt hat, nur diejenigen Staaten 
sind starr, die gute Finanzen haben. (Beifall 
links.)

Abg. Freiherr v. S t u m m  (Reichsp.) ging 
den Argumentationen seines Vorredners scharf zn 
Leibe. Herr Richter habe stets von einer Ver­
stärkung von 28000 Mann gesprochen, während 
thatsächlich nur 23000 Mann gefordert werden. 
(Abg. Richter: Ich sprach nur von 16 000 Mann!) 
Sie haben von 28000 Mann gesprochen, ich werde 
Ihnen das beweisen. (Heiterkeit.) Zur Vorlage 
selbst erklärte der Wortführer der Reichsparrei, 
daß die Forderung durch die politische und mili­
tärische Lage, sowie durch die Zunahme der Be­
völkerung und des Wohlstandes hinreichend be­
gründet sei. Das Friedensmanifest des Zaren 
spreche für die Vorlage, denn wenn es wirklich 
zur Abrüstung kommt, dann wird derjenige S taat 
am besten fahren, der am stärksten gerüstet ist. 
Deutschland müsse mit dun Zweibnnde rechnen, 
der numerisch stärker"sei als der Dreibund. Herrn 
Richters Zukunftsbilder können keinen Eindruck 
machen. Im  Jahre 1893 habe er prophezeit, daß 
wir alle kaput gehen werden. Wir sind an jener 
Vorläge nicht kapnt gegangen nnd werden es an 
dieser auch nicht. (Beifall)

Den Schluß des heutigen Tages bildete die 
Rede des Abg. v. L ev e tz o w, des langjährigen 
ReichstagSPräsidentcn nnd jetzigen Führers der 
deutsch-konservative» Fraktion des Reichstages. 
Herr v. Levetzow spricht kurz, einfach, aber 
fesselnd. E r erklärte es für eine Lebensfrage des 
Reiches, alles nothwendige zu thun, um das 
Reich gegen äußere Feinde zu schützen. Die Be­
urtheilung über das Maß des Nothwendigen 
könne der Reichstag allein nicht treffen, das 
könne nur die Regierung, der auch die Verant­
wortung dafür zufalle, das Reich wehrhaft zu 
erhalten. Bei einem unglücklichen Kriege richte 
sich der Unwille des Volkes gegen die Regierung. 
Die Regierung wird dem Reichstage Informationen 
zu geben haben, und nach diesen Informationen, 
die nur in der Kommission ertheilt werden 
können, werde seine Partei die Entscheidung 
treffen. Es werde auch der Kommission vorbe­
halten bleiben, Widersprüche der Vorlage aufzu­
klären. Hinter der Vorlage scheinen Znkunfts- 
plöne zu stecken, es wäre vielleicht zu empfehlen, 
wenn die Regierung wie bei der Marine, so auch 
bezüglich der Armee uns einen bestimmten Plan 
vorlegen wollte. Die gesetzliche Festlegung der 
Dienstzeit im gegenwärtigen Augenblicke wäre 
ein Leichtsinn. Im  Prinzip sei seine Partei für 
die Vorlage. Wir müssen uns für den Krieg 
rüsten, um den Frieden zu erhalten. (Lebhafter 
Beifall.)

Hierauf, um o Uhr nämlich, wurde die 
weitere Berathung auf Freitag Mittag 12 Uhr 
vertagt. Diese frühere Stunde wurde deshalb

zufroren und an Orangen und Zitronen 
durch den Frost unberechenbarer Schaden 
angerichtet wurde.

I n  Holland schneite es 1433 vierzig 
Tage und Nächte ununterbrochen, und es ist 
Wohl niemals, weder vorher, noch nachher, 
eine so enorme Schneemasse beisammen ge­
sehen worden. An den beiden Weihnachts­
Feiertagen 1493 ereignete sich das Unerhörte, 
daß der Hafen von Genua vollständig zufror, 
und vier Jahre später hatten die Einwohner 
von Marseille dasselbe ihnen völlig neue 
Schauspiel. Auch in den Jahren 1594, 1621 
und 1638 war die See um Trieft, Venedig, 
Marseille und anderen Häfen des Adriatischen 
und Mittelländischen Meeres mit Eis bedeckt. 
Karl X. ging 1658 mit seinem Heere, der 
gesammten Artillerie nnd dem Train trockenen 
Fußes über den kleinen Belt. Am 2. Oktober 
1708 begann es in Berlin und der Mark zu 
schneien, und der Winter nahm von Tag zu 
Tag an Heftigkeit zu, sodaß beinahe alle 
Obstbäume und Weinstöcke zn Grunde gingen. 
Das Ja h r  1709 fing sehr kalt an. Am 
tiefsten sank das Thermometer am 8. Januar. 
Im  Jahre  1716 soll die Kälte sogar 107 
Grad Fahrenheit betragen haben, 1719 
waren Ende M ärz die Brunnen in den 
Straße» Berlins noch zugefroren.

Einer der härtesten Winter, dessen Strenge 
sprichwörtlich geworden ist, war der von 1739 
zu 1740, der von Ende September bis Ende

gewählt, um die erste Berathung morgen zu Ende 
führen zu können, weil am Sonnabend, viel­
leicht auch am Montag keine Sitzung stattfinde» 
soll.

Provinzialnachrichlen.
Graudenz, 11. Januar. (In  der Stadtver­

ordneten - Versammlung) am Dienstag beglück­
wünschte der Stadtverordnetenvorsteher, Herr 
Mehrlein, die Herren Kntzner und Lewinsohn, 
welche am 1. Januar 25 Jahre der Versammlung 
angehörten. Bei der letzten Zahlung der Be­
völkerung der Stadt ist bekanntlich festgestellt 
worden, daß die Einwohnerzahl 25000 erheblich 
überschritten hat. Einem von dem Magistrat 
daraufhin bei dem Städtetage gestellten Antrage 
um Aufnahme in den preußischen Städtetag ist 
entsprochen worden. Aus der Stadtvertretung 
werden die Herren Erster Bürgermeister Kühnast 
und Stadtverordnetenvorsteher Mehrlein an der 
diesjährigen Zusammenkunft des Städtetages 
theilnehmen.

Mewe, 11. Januar. (Die hiesige Liedertafel) 
wird in diesem Jahre das Fest ihres 50 jährigen 
Bestehens feiern. M it diesem Feste soll die 
Weihe einer neuen Vereinsfahne und eine Zu­
sammenkunft des Weichselgau-Sängerbundes ver­
bunden werden.

Danzig, 11. Januar. (Todesfall. Abschieds­
feier und Einführung.) Am Dienstag Abend 
starb nach kurzem Krankenlager im Alter von 
58 Jahren Herr Stadtrath Otto v. Rozynski in 
Langfuhr. Er war in Tilsit geboren und wurde 
später Offizier. Als solcher machte er die Feld­
züge 1866, 1870/71 mit. Als Hauptmann nahm 
er den Abschied. Seit Jun i 1885 war der Ver­
storbene Stadtverordneter und seit Oktober 1892 
Stadtrath. — Zu Ehren des von hier scheiden­
den Herrn Geheimen Sanitätsraths Dr. Scheele, 
des bisherige» Oberarztes am Diakonissen- 
krankenhanse, fand heute Vormittag im Lehrsanle 
des Krankenhauses eine Abschiedsfeier statt, mit 
der gleichzeitig die Einführung des neuen Ober­
arztes Herrn Dr. Valentini. der gestern aus 
Königsberg hier eingetroffen ist nnd vorläufig im 
„Danziger Hof" Wohnung genommen hat. ver­
bunden war. Der Abschiedsfeier wohnten u. a. 
bei Herr Oberpräsident Dr. v. Goßler nebst Ge­
mahlin, Frau General v. Lentze und Herr 
Generalsiiperiutendent Dr. Döblin.

Danzig, 12. Januar. (Verschiedenes.) Seine 
Exzellenz Herr Oberpräsident von Goßler begiebt 
sich am 15. d. Mts. zu seiner Investitur als 
Ritter des Schwarzen Adlerordens nach Berlin. 
— Der neugewählte Bischof von Culm, Herr Dr. 
Rosentreter, wird voraussichtlich am Freitag hier 
eintreffen nnd u. a. auch dem Herrn Ober- 
präsidenten einen Besuch abstatten. — Das seltene 
Fest der Diamanten-Hochzeit, das sechzigjährige 
Ehejubiläum, kann am kommenden Sonntag das 
Knlatowski'sche Ehepaar in Ohra feiern. Das 
Jubelpaar befindet sich in dürftiger Lage. — Der 
Schuhmacher Wengerowski in der Salvatorgasse 
versuchte durch den Genuß von Salzsäure seinem 
Leben ein Ende zu machen. Die Wirkung war 
jedoch nicht so stark, daß der Tod sofort eintrat. 
W. wurde nach dem Olivaerthorlazareth geschafft.

Gerdaucn, 10. Januar. (Ueber eine etwas 
mysteriöse Affaire), bei welcher zwei Menschen 
ihren Tod gefunden haben, wurden der „Gerdaner 
Ztg." folgende Mittheilungen gemacht, die freilich 
keine volle Klarheit in die Angelegenheit zu 
bringen vermögen: Am 5. d. Mts. wurden nach 
einer abgehaltenen Treibjagd in Gut Arnsdorf, 
nachdem für die Treiber in der Abendstunde 
Alkohol verabfolgt worden war. zwischen 6 und 7 
Uhr der Jnstmann Ferdinand Schneider und der 
Arbeiter Karl Freund aus Arnsdorf, und zwar 
Schneider in bewußtlosem Zustande und Freund 
todt auf der Dorfstraße in Gut Arnsdorf aufge­
funden. Schneider, welcher noch schwache Lebens­
zeichen von sich gab. ist in der Nacht vom 5. zum 
6. d. M ts. verstorben und hat eine etwa fünf 
Zentimeter lange Wunde über der linken Augen­
braue nnd eine kleine Wunde auf der rechten 
Backe. Bei Freund sind keine äußeren Verletzun­
gen, nur soll er blaue Flecken auf dem Rücken

haben. Wie man annimmt, sind beide Personen 
an einer Schlägerei betheiligt gewesen.

Posen, 12. Januar. (Die diesjährige General­
versammlung der Provinzialabtheilung Posen des 
Bundes der Landwirthe) findet am 2. Februar im 
Lambert'schen Saale zu Posen statt. Freiherr von 
Wangenheim-Spiegel und Dr. Roesicke werden in 
der Versammlung sprechen

Jun i währte. Die Luft war durch die Kälte 
zeitweilig so verdichtet, daß man kaum das 
Läuten der Glocken vernahm, und in manchen 
Gegenden konnte man die Todten nicht be­
statten, weil die eisenfest gefrorene Erd­
oberfläche die Herstellung der Gräber un­
möglich machte. Die Eisdecke der Elbe hatte 
noch im M ärz zwei Ellen Stärke; bei Spandau 
trug das Eis der Havel noch Mitte April 
Wagen und Pferd, und selbst in der Nacht 
des 10. Jun i erfroren einem Bauern aus 
der Nähe von Salzwedel, der auf dem Nach­
hausewege angetrunken vom Pferde gefallen 
und liegen geblieben war, beide Hände und 
Füße. Das Wild und die Vogel wurden in 
diesem Winter beinahe ausgerottet, und als 
es endlich milder zu werden begann, fand 
man überall in Feld und Wald die Kadaver 
erfrorener Rehe und Hasen. Erst gegen Ende 
August konnte das Getreide geschnitten 
werden, aber der Ertrag war so dürftig, daß 
eine schwere Theuerung folgte.

Das Ja h r  1745 brachte große Schnee­
massen; 1757 am 4. Januar erfror in Dresden 
ein Wachtposten im Schilderhaus; 1763 gab 
es sehr wenig Schnee, aber desto grimmigere 
Kälte, sodaß alle Brunnen, Flüsse nnd Teiche 
bis auf den Grund ausgefroren waren und 
schwerer Wassermangel herrschte. Sehr strenge 
Winter waren auch die der Jahre 1776, 
1785, 1786 und besonders 1788, in welchem 
Jahre  dir Kälte bis zur

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. Januar 18S9.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Baubeflisicne Ernst 
Witte zu Hagen. Bezirk Bremen, ist zum Regie- 
rungsbauführer des Wasserbausaches ernannt und 
der königlichen Wafferbauinspektion Culm zur Be­
schäftigung überwiesen worden. .

Die Wahlen des Rentiers Eduaro Pose zum 
»»besoldeten Rathmann der S tadt Freystadt, des 
Gntspächters Casimir Wisniewskr zum unbe- 
soldeten Rathmann der Stadt Gorzno. des 
Rentiers L. Eitner. des Bankiers L. Hirsch selb, 
des Kaufmanns Otto Peters und des Znnmer- 
meisters A. L. Schnitz zu »«besoldeten RMhs- 
Herren der S tadt Culm, sowie die Wahl des Vor- 
schußvereins-Kontroleurs Jsaak Schlesinger zum 
„»besoldeten Rathmann der S tadt Nenmark sind 
bestätigt worden. ^

— ( P e r s o n a l i e n  von der  S te u e r .)  Es
wurden versetzt: der Provinzial-Steuer-Sekretär 
Will von Caffel als Hauptzollamts-Kontroleur 
nach Thor», der Ober-Stener-Kontrolenr Berg 
von Culmsce nach Hammerstein. der Ober-Steuer« 
Kontroleur Biedermann von Hammerstein nach 
Thorn, der Zollpraktikant Wilczeck von Berlin 
als Haupt-Zollamts-Assistent nach Thorn und 
Stcuer-Ausseher Schirrmacher von Strasburg 
Westpr. als Zolleinnehmer 1. Klaffe nach Bahnhof 
Ottlotsckin. Dem Hauptzollamts-Assistenten Brom­
bach in Thorn ist der Amtstitel „Hauptzollamts- 
Sekretär" und dem Steuer-Einnehmer 1. Klaffe 
Perlwitz in Marienwerder der Amtstitel „Steuer-- 
Rcndant" verliehen worden. Dem Steuer-Ein­
nehmer erster Klasse Kühn zn Oliva, bisher zu 
Sobbowitz im Kreise Dirschau. rst der Rothe 
Adlerorden vierter Klasse verliehen worden. Als 
Grenz-Aufscher auf Probe sind einberufen worden 
der Vizewachtmeister Wüsche von Riesenburg nach 
Neuhof und der Vizefeldwebel Blischnick von 
Jnowrazlaw nach Szymkowo. ^   ̂ -

— ( O d e r f ö r s t e r e i G o l a u . )  Nachdem der 
Herr Minister für Landwirthschaft genehmigt hat, 
daß der Oberförster« Gollnb im Kreise Strasburg 
Wpr. künftig die Bezeichnung Oberförster« Golan 
beigelegt werde, wird der bisherige Name des zu­
gehörigen Dienstgchöftes„Oberförstergehost Gollnb 
in „Obersörstergehöft Golan" abgeändert.

— ( B e l o h n u n g )  Der Knecht Johann Pischke 
aus Kölpi». Kreis Flatow, hat am 4. September 
v. J s .  den Knecht Hermann Buchholz mit Muth 
und Entschlossenheit und nicht ohne. eigene 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens m dem 
Gogolyn-See gerettet. Dem P . ist für diese That 
vom Herrn Regierungspräsidenten eine Belohnung 
von 30 Mark bewilligt worden. -

— ( M i l i t ä r a n w ä r t e r )  haben einen 
Prozeß gegen den Berliner Magistrat angestrengt, 
weil sie während der Probedienstleistung mir drei 
Viertel des Stelleneinkommens erhalten haben. 
Die Militäranwärter behaupten aber. daß nach 
dem Gesetz diese verkürzte Gehaltszahlung nur 
für die Dauer eines halben Jahres zulässig sei. 
Sie verlangen daher Nachzahlung des fehlenden 
Viertels für die über das erste halbe Jah r 
hinaus liegende Zeit und berufen sich auf eine 
Entscheidung des Reichsgerichtes gegenüber den 
Postassistenten. Die Sache dürfte auch sur 
weitere Kreise von Interesse sein.

— ( De r  z w e i t e  H u f b e s c h l a g  - L e b r -
s c h mi e d e - K u r s n s )  in Marienwerder für das- 
Jah r 1899 wird in der Zeit vom 5. März bls 
29. April stattfinden. Anmeldungen znr Theil­
nahme an demselben müssen spätestens vierzehn 
Tage vor Beginn desselben schriftlich bei dcm zu- 
ständigen Kreislandrath, in dessen Bureau »Lin« 
ficht in das S ta tu t der Hmbeschlag-Lehrschmwde 
genommen werden kann, erfolgen.  ------ — —

stieg und die Vögel aus der Luft todt zur 
Erde stürzten. Am 14. Mai 1825 tra t scharfe , 
Kälte nnd starker Schneefall ein; der W ein/ 
um Meißen und fast oas ganze Obst wurden 
vernichtet, nnd im Erzgebirge erfroren' 
mehrere Frauenspersonen. Im  Winter 1837 
auf 1838 stieg die Kälte bis auf — 26 Grad 
R .; 1845 brachte einen der strengsten Winter 
des ganzen Jahrhunderts und die stärkste 
Hochflut der Elbe, deren gewaltige E is­
schollen am 31. M ärz den Krnzifixpfeiler der 
Dresdener Brücke zertrümmerten. Am 20.' 
November 1851 begann es früh zu schneien, 
und innerhalb 24 Stunden waren solche 
Schneemengen gefallen, daß jeder Verkehr 
auf Straßen und Eisenbahnen unterbrochen 
war und erst nach mehreren Tagen an­
gestrengter Arbeit wieder Bahn geschaffen 
werden konnte. Das Jah r 1866 brachte am 
23. und 25. April so harte Fröste, daß fast die 
ganze Baumblüte vernichtet wurde, uni^
das, was verschont geblieben war, ging durch 
die Kälte am 23. und 24. M ai vollends zu 
Grunde. —

Von dem Winter 1870 zu 1871 können 
unsere Soldaten erzählen, die in Frankreich 
seine ganze Schwere empfanden. Der im 
März 1883 eintretende Nachwinter mit 
strenger Kälte kostete vielen taufenden von 
Vögeln und kleinem Wild das Leben. Gegen­
über solchen gestrengen Herren ist unser dies« 

Unerträglichkeit jähriger Winter noch bescheiden aufgetreten.



— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  a r c h ä o l o g i s c h e  
F e r i e n k u r s »  s) für Lehrer an höheren Schulen 
wird in der Zeit vorn 6. bis 14. April in Berlin 
abgehalten werden. Zu diesem Kursus dürfen mit 
Genehmigung des Provinziell - Schulkollegiums 
einige geeignete Lehrer der Provinz zugelassen 
werden.

— ( E i n e r  J n d u s t r i a l i s i r u n g  des  
O stens) redet der freikonservative Abg. Gauch 
in der „Elbing. Ztg." das Wort. Er faßt die 
Bortheile der Jndustrialisirung des Ostens in 
folgende sechs Punkte zusammen: 1. die Steigerung 
des Preises der land- und forstwirthschaftlichen 
Erzeugnisse, 2. die Steigerung des Werthes des 
Grund und Bodens und der Pachtpreise für den­
selben, 3. die Verbilligung der von der Landwirth­
schaft benöthigten Fabrikate, insbesondere der 
landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe und 
der künstlichen Düngemittel, 4. eine wesentliche 
Steigerung des Flachsbaues, 5. die Beschaffung 
von Winterarbeit für den landwirthschaftlichen 
Arbeiter, 6. die ausgedehntere Verwendung der 
Maschinenarbeit an Stelle der menschlichen 
Arbeitskraft und die Möglichkeit, die Arbeiter 
besser löhnen zu können. Gleichwohl findet er es 
sehr begreiflich, daß die Landwirthschaft des 
Ostens gegen die Art und Weise, wie der Ober- 
präsident von Goßlcr diese Jndustrialisirung ins 
Werk zu sehen beabsichtigt, ernste Bedenken er­
hoben hat. Gamp meint, nur wenn die Fabriken 
mitten im Lande und abseits von den großen, in 
erster Reihe dem Verkehr mit dem Auslande 
dienenden Straßen und Handelsplätzen errichtet 
werden, könne für die Landwirthschaft des Ostens 
ein wesentlicher Vortheil aus solchen Anlagen er­
wachsen. — Es dürfte sich aber fragen, ob die 
Industriellen auf den Vorschlag. Fabriken ent­
fernt von den Verkehrsplätzen zu errichten, ein­
zugehen gesonnen find.

— ( J n n u n g s q u a r t s l e . )  Am Dienstag 
hielt die M aler-Innung auf der Herberge der ver­
einigten Innungen nachmittags das Januar- 
guartal ab. Es wurden zwei Lehrlinge einge­
schrieben und ein Dankschreiben der Königsberger 
Maler-Innung zur Kenntniß der Mitglieder ge­
bracht, worin jene Innung für die ihr erwiesene 
Ehrung und das gestiftete Geschenk sich bedankt. 
DieKönigsberger M aler-Innung beging am Schluß 
des Jahres 1898 ihr dreihundertjähriges Bestehen, 
wozu die Thorner Innung Glückwünsche über­
sandte und einen Fahnennagel für die neue dortige 
Jnnungsfahne stiftete. Auf die im Herbstquartal 
dem Herrn Regierungspräsidenten übersandten 
neuen Statuten ist seitens desselben keine Aeuße­
rung bis jetzt erfolgt. Ueber den jetzt von der 
Regierung geforderten und erst zu wählenden 
Jnnungs-Ausschuß wurden die Anwesenden noch 
nicht schlüssig, die Sache soll in einer späteren 
Versammlung erörtert werden. — Am Mittwoch 
hielt die Innung der Fleischermeister ebenfalls 
auf der Jnnungsherberge das Quartal ab. Es 
wurden zwei Ausgelernte freigesprochen und zwei 
Lehrlinge neu eingeschrieben. Der Jnnungs-Kassen- 
sührer Herr TewS erstattete den Kassenbericht und 
stellte anheim. dieKasse u.dieBeläge sogleichzuprüfen. 
Es sollen erst in einer späteren besonderen Ver­
sammlung die Kassenrevisoren gewählt werden. 
Die Bestätigung der neu entworfenen und der 
Regierung eingereichten Jnnungsstatuten ist noch 
nicht eingegangen. Es scheint die V e r z ö g e r u n g  
dadurch hervorgerufen zu sein, daß Eulmsee, 
welches bis jetzt der Thorner Fleischer - Innung 
angehörte, eine eigene Innung bilden will. welches 
Vorhaben aber durch die Thorner Innung be­
kämpft wird. Die Thorner Aufsichtsbehörden 
haben sich den Ausführungen der Thorner Innung 
angeschlossen.

— ( Vi eh  v e r s i c h e r n  u g s - V e r e i n  d e r  
T h o r n e r  F l e i s c h e r - J n n n n g . )  Eine Gene­
ral-Versammlung des Viehversicherungs- Vereins 
der Thorner Fleischer-Innung findet am Freitag 
den 20. Januar um 7 Uhr abends bei Nicolai, 
Mauerstraße, statt. Die Tagesordnung enthält: 
Kassenbericht, Vereinsangelegenheiten, Wahl der 
Revisoren und Borstandswahl.

— (Die A r b e i t e n  z u r  E r w e i t e r u n g  
d e r  Uf e r b a h n )  sind bis auf einige Rest­
pflasterungen vollendet. An der Stelle, wo früher 
das alte Zollhaus, „die Winde", stand, befindet

sich jetzt ein geräumiger, eingeebneter Platz, über 
den das neue Ladegeleise der Uferbahn in einer 
Länge von ca. 300 Metern hinweggeht. Nach 
Westen zu ist das neue Ladegeleise bis z»m Holz- 
lagerplatz gelegt und an das bei der Defensions­
kaserne vorüberführende Hauptgeleise der Ufer­
bahn angeschlossen. Durch diese Erweiterungen 
gewährt die Uferbahn noch einmal so viel Platz 
zu direkten Umladungen aus der Eisenbahn in 
Weichselkähne und umgekehrt. Das wird nament­
lich bei Beginn der Schifffahrt, wo erfahrungs­
gemäß der Andrang ein sehr starker ist. von be­
sonderer Bedeutung sein.

— (Die T a g e s l ä n g e  im J a n u a r . )  M it 
dem Beginn des neuen Jahres ist die Sonne über 
ihren niedrigsten Standpunkt hinaus, ihre Ab­
stände vom Scheitelpunkte am Mittag werden 
kleiner, und das hat zur Folge, daß die Tage 
langer werden; der Zeitraum zwischen Aufgang 
und Niedergang der Sonne, der am liur 
7 Stunden 83 Minuten umfaßte, wächst am 14. 
schon auf 9 Stunden 3 Minuten. M itte Januar 
erscheinen die ersten Spuren der Morgendämme­
rung früh gegen 6 Uhr. der letzte Lichtschimmer 
am westlichen Horizonte erlischt abends 6 Uhr 30 
Minuten. _______

Wei zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 726—783 Gr. 158—166 
Mk. bez., inländ. bunt 761 Gr. 163 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1060 Kilogr. per 714 
Gr. Normalqewicht inländisch grobkörnig 679 
bis 760 Gr. 139 -110'/, Mk. bez.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-674 Gr. 137-138 Mk. bez., transito 
große 641 Gr. 101 Mk. bez.. transito kleine 
615 Gr. 97 Mk. bez., ohne Gewicht 93 Mk. 
bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 114 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
100 Mk. bez.

H a f e r n h e r  ^Tonne von 1000 Kilogr. inländ,

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00-4,05 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9.17'/, Mk. inkl. Sack Gd.
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 7.25 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  11. Januar. Rübvl ruhig, loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,95. -  Wetter: Trübe.
14. Januar Sonn.-Anfgang 8. 7 Uhr, 

Mond-Aufgang 9. 7 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.21 Uhr.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Elbing. Magistrat, Stadtsekretär 
und Rechnungsrevisor. Anfangsgehalt 2530 Mark, 
Gehalt nach 5 Dicnstjahren 2860 Mk.. 10 Dienst- 
jahren 3300 Mk.. 15 Dienstjahren 3740 Mk., 20 
Dienstjahren 4070 Mk.. 25 Dienstjahren 4296 Mk.. 
einschließlich je 10 Prozent Wohnungsgeldzuschuß. 
Grandeuz. Magistrat, zwei Polizeisergeanten, 
Mindestgehalt je 1000 Mark und 69 Mk. Kleider­
geld. das Gehalt steigt fünf Mal um 100 Mark 
von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchstbctrage von 
1500 Mark und 60 Mark Kleidergeld. Gräudenz, 
Staatsanwaltschaft, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. 
für die Seite des gelieferten Schreibwerkes, je 
»ach Leistungen und Dauer der Beschäftigung. 
Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Post­
schaffner, 800 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß. Gehalt steigt bis 1500 Mk. 
Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Land- 
brrefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschnß, Gehalt steigt bis 900 Mk. 
Rosenberg (Westpr ), Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
5 bis 10 Pf. für die Seite des gelieferten Schreib­
werkes, je nach Leistungen und Dauer der Be­
schäftigung.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.
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Amtliche Notirrmgerr der Darrziger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 12. Januar 1899.
Für Getreide, tzülsenfrüchte und OeLsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usancewäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

2 0 0 .  K ö n i g ! .  R r s n ß .  K ln s s e n lo N r r i e .

1» Klasse. Ziehung am 12. J a n u a r  1893 (Vorm.).

(Schluß.)
Nur die Gewinne über k0 Mk. sind in Parenthesen beigefügt 

(Ohne Gewähr. I
160 73 339 (100) 416 614 607 47 52 103S 137 313

494 628 711 77 850 2)00 449 666 99 779 94 834 974
(200) 3254 379 482 766 615 929 4127 (150) 84 405
746 822 5134 39 85 289 391 438 793 6018 23 45
173 (  00) 612 765 82 7024 38 271 594 611 96 813
974 8035 298 (100) 677 796 S001 72 260 340 53 435
585 646 941

1S028 313 494 549 54 603 701 17 11780 946 12044 
844 642 741 54 62 903 13146 284 306 16 533 772 95
855 944 14078 104 66 223 29 69 373 611 97 811
15190 259 301 434 510 670 824 16055 352 632 725
78 942 17117 73 (150) 218 358 458 606 838 18049
271 359 512 606 35 944 76 1S179 364 88 653 838
948 (150)

20196 471 648 885 689 93 21080 364 469 83 601 
944 56 22020 52 304 431 716 804 23025 405 (300)
40 516 46 639 626 24064 98 178 223 98 309 60 699 
707 18 879 944 25310 94 610 (200) 74 777 26380
421 96 (150) 733 822 27046 122 (100) 70 221 756
28183 262 526 794 29017 43 (100) 244 61 333 740
76 901 (100) 18 73 (100)

36318 419 34 (150) 632 982 31145 215 356 71 412 
505 982 32140 214 (300) 407 78 567 709 73 900
33724 34043 172 372 456 998 35044 197 235 373 538 
(150) 728 36024 128 37 317 645 59 712 803 37045 
93 374 85 691 761 847 98 38387 98 406 67 540 743
52 58 847 39391 455 519 839 72 935

49063 127 327 56 586 768 89 915 66 41306 40
406 88 650 760 42021 41 67 82 109 10 330 611 41
(150) 739 820 43200 353 490 588 683 715 825 
44094 478 632 70 919 (100) 95 45004 53 325 681 
(150) 740 896 961 46065 144 72 98 (100) 217 57 557 
686 830 960 47013 124 407 33 96 530 816 42 62
48022 130 540 59 87 649 61 915 88 49115 244 574 
654 755 840 933 47 71

59089 172 251 323 60 502 653 775 848 968 76 
5U 62 63 278 512 607 700 917 52106 46 250 63 480
532)8  77 302 422 57 520 616 789 836 945 (300) 
54110 (150) 59 246 91 311 733 63 55219 339 469
836 93 983 56113 2)0 317 745 59 829 83 938 57160  
62 275 420 755 79 881 900 34 49 84 58079 551 83
59141 240 337 466 529 (100) 620 (100) 866 949

69237 366 596 783 963 61018 166 812 924 62036  
47 70 152 (100) 94 400 33 544 672 909 80 63022 37 
285 428 43 632 76 991 64048 250 387 471 522 52 759 
876 65097 104 43 310 682 900 53 66136 324 65 
464 803 63 936 67182 87 208 380 507 695 68338 665 
817 85 69218 494 750 821 37 910 65

70033 103 (500) 333 578 660 702 834 71022 106 79 
426 99 72123 90 230 350 787 828 76077 220 67 315 
436 511 32 616 775 982 74146 70 295 314 82 914 (100) 
75315 590 654 57 978 76142 262 68 512 671 804 
77019 699 962 63 78117 231 538 749 57 79103 80
229 329 501816 97 914

8Ü 0U  16 90 338 46 57 95 407 29 583 622 751 840 
81108 28 295 742 58 810 82024 123 65 250 (150) 358 
483 89 525 721 818 79 83048 232 556 611 43 (100) 89 
84465 903 85058 290 471 744 46 76 (150) 834 86208  
19 485 524 657 87611 46 93 747 801 31 88 90 88336  
416 962 89052 133 376 667 723

99144 71 385 461 561 69 91020 155 272 325 42 
(100) 472 555 (100) 678 820 36 76 929 9  2362 448 852 
926 93142 219 537 (100) 92 800 941 52 94384 (100) 
554 965 85 95358 486 618 706 984 96083 236 781 
97073 258 360 479 (100) 534 65 603 98524 945
99113 70 333 52 691 (200) 703 75 852

190017 472 91 538 674 991 101056 83 172 239 43
322 501 680 719 102065 214 (100) 319 875 954 97
103086 342 469 581 659 807 104170 372 92 550 749
105156 90 250 53 40 1 557 831 939 10  8057 138 39 242

303 412 (100) 559 (150) 746 896 107062 267 640 630 
935 108117 77 86 87 299 751 975 109002 19 225 83 
469 518 617 36 747 994

110179 400 750 53 65 970 111189 309 25 587 667 
(200j 73 919 112134 224 99 505 96 819 32 113260 
427 32 62 535 684 715 923 73 114040 60 989 L15011 
20 31 (150) 62 192 341 427 570 772 917 31 116075 
94 347. 96 647 52 66 710 830 993 117136 65 222 83
97 472^75 90 (300) 820 43 50 118020 70 80 109 10 00 
255 82 541 49 57 774 (150- 92 802 119028 62 19 '
680 65 757 850 60

120295 333 (100) 491 526 923 121099 195 509 86
122006 39 (100) 184 201 83 654 750 871 971 123206
51 484 631 721 931 124077 132 64 90 332 555 (500)
683 851 907 125454 877 126566 77 716 91 824 927
43 127028 4)5 509 24 680 753 806 63 128053 165 
(200) 216 358 75 419 547 89 703 (100) 129044 74 301 
642 721

130074 101 60 366 439 47 539 726 805 977 131076
248 304 489 563 721 132679 745 882 133125 334 56
86 1 34021 235 81 833 921 135057 94 146 235 85 329 
(100) 486 522 659 801 136271 444 65 574 934 137023 
260 357 433 565 81 731 36 826 (150) 55 138023 45
257 58 476 806 31 932 69 1 39452 823

140127  54 304 35 400 560 141024 123 559 779 802
46 976 1 42088 211 (150) 31 398 672 752 1 43014 65
310 13 422 43 60 516 47 731 920 144324 574 774 805 
85 88 937 145140 95 277 373 (100) 89 489 665 700
894 906 1 46139 253 757 920 147186 423 944 148015  
(300) 420 51 55 633 56 764 902 91 149110 97 241 313
79 89 404 547 79 752

150062 (100) 324 457 573 151180 203 435 833
152133 (150) 201 15 (100) 89 354 414 (100) 39 76 965 
153076 276 79 549 653 65 769 154051 101 14 28 328 
97 (200) 407 50 742 155143 69 509 618 23 75 842
943 156063 651 68 92 795 833 78 944 (200) 157336 
621 ^  940 55 99 158006 156 509 27 93 652 790 890 
1598)8  48 69

1 60)59  271 76 306 538 690 844 161065 295 435 
904 162012 123 235 394 642 799 849 163095 431 
544 630 89 840 989 1 64188 304 7 (100) 73 77 85 (300) 
794 165113 191 262 532 730 166164 282 427 699
717 904 137051 90 203 94 437 511 634 168138 353 
59 500 29 666 793 830 1 69046 495 599 633 49 989

170456 816 94 915 71 (100) 171092 424 94 787 
654 172116 455 677 173015 262 (150) 301 480 544
47 55 (300) 730 846 907 53 83 (100) 174319 513 33
666 175074 163 310 33 421 768 936 176269^365
82 511 96 957 63 70 177273 929 178110 55 242
401 503 179343 781 696

180351 635 770 860 181907 182050 120 312
468 565 636 46 793 (100) 183303 540 (100) 94
(200) . 742 861 923 184169 234 405 25 560 869 958
185131 439 604 33 91 186314 (100) 514 69 679 779
807 187001 154 381 434 634 770 78 976 (150) 188115  
62 677 856 189102 45 47 462 598 753 57

190395 462 64 70 597 613 48 701 191031 701 653
70 83 (100) 921 192027 330 699 774 193158 88 633
976 194172 308 415 86 541 49 855 916 79 195072
80 83 130 54 205 13 30  442 52 56 196 0 2 9  424 662 
197218 40 323 413 620 66 858 63 975 (100) 198022 
227 422 199029 95 199 246 364 429 620 722

200123  345 462 (100) 571 92 786 201283 768
93 202424  556 2OS440 (100) 773 2  0  4069 244 468
85 624 2  05043 452 716 2  06134 63 75 441 96
524 79 625 893 969 2  07196 218 86 700 36 802
978 (5 0  0 0 )  208010 173 533 670 729 95 2  09032
213 384 686 721 921 53

210123 404 972 211114 5v5 65 775 834 989 212060 
356 416 676 98 734 872 916 46 47 213215 302 470 816
83 214122 246 78 93 310 953 215002 149 378 854
216090 213 69 680 767 987 91 217009 (100) 25 265
324 414 655 922 218029 158 359 634 45 856 944 
219065 285 378 403 62 875 93 909

220121 450 599 686 794 878 221)73 232 427 69 664 
(100)729 37 880 222373 571 72 93 634 84 713 865
902 47 223003 178 486 587 856 224163 227 341 557
747 43 2  25059 76 167 212 350 503

...

Bekanntmachung.
Die laufenden Kämmerei- 

Stellmacher - Arbeiten für das 
Rechnungsjahr 18991900 sollen 
im Wege der öffentlichen Aus- 
schreibung vergeben werden.

Die Angebote haben in Auf­
oder Abgeboten nach Prozenten 
auf die Preise des Preisverzeich­
nisses zu erfolgen, welches ebenso 
wie die allgemeinen Bedingungen 
kür die Ausführung der Kämme­
rei - Arbeiten im Stadtbauamte 
während der Dienststunden ein­
gesehen werden kann.

Angebote sind in verschlossenem 
Umschlage mit entsprechender 
Aufschrift versehen bis zum 

17. Januar 1899 
vorm. 11 Uhr

pvstfrei an das Stadtbauami ein­
zureichen.

Thorn den 6. Januar 1899.
Der Magistrat.

klkktnsihe Klingel - Anlagen, 
H austelrplM  „
Himstrlrgraphen „  
Klihalilritrr „

führt sachgemäß unter Garantie aus

T horir. Katharin er, Krake A tz.

8et,reibt

S ksa.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 2 des Gesetzes 

über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870 ^  der Herr Minister
lS. August .897 
für Handel und Gewerbe durch Erlaß 
vom 20. November 1898 genehmigt, 
daß der Bezirk der Handelskammer 
zu Thorn auf die Kreise Briesen, Culm, 
Löbau und Strasburg ausgedehnt 
werde. Für die hinzutretenden Kreise 
sind 8 Mitglieder zu wählen, und 
zwar soll jeder der neuen Kreise einen 
Wahlbezirk bilden und 2 Mitgliede. 
wählen. Für die Wahlen werden die 
Wahlberechtigten der einzelnen Wahl­
bezirke unter Zugrundelegung des Er­
gebnisses ihrer Veranlagung zur Ge­
werbesteuer m zw i Abtheilungen ge­
theilt, deren jede ein Mitglied wählt. 
Als Wahlorte werden die Kreisstädte 
Briesen, Culm, Neumark und S tras­
burg festgesetzt. I n  dem Wahlbezirke 
Briesen sollen auch diejenigen Wahl­
berechtigten des Kreises Briesen 
wählen, die bisher schon der Han­
delskammer für Kreis Thorn angehört 
haben.

Der Wahltermin wird später be­
kannt gemacht werden. Die Listen 
der Wahlberechtigten für die einzelnen 
Wahlbezirke liegen
vom 17. b. einschl. 13. Januar
auf den Landrathsämtern der ge­
nannten Kreisstädte aus. Einwen­
dungen gegen die Listen sind inner­
halb einer Woche nach beendeter Aus­
legung bei der Handelskammer für 
Kreis Thorn anzubringen.

Thorn den 9. Januar 1899.
Die Handelskammer für

Kreis Thor».
L e k v e se lr  ju n .

1 Damen-Maskenauzug
billig zu verkaufen Strobandftr. 1 t, II.

K otllM  I M l M Z I M l U i l U S h M .  M i ! 8  !(M sgKi8
i « M s ö ,N»rstchrr«,»g«l»rsta».s am I.Drzbr. 1898: 750 Millionen Mk.

Bankfonds.................................... ..... . 239'/z „ «»
Dividende im Iahe» 1898: 30 bis 136 ° » dse Iahees-

Noemaiprämie — je nach dem Aitee dee Versicherung.
Vertreter in Thorn:

-Ubkrt 0l8vl,ev,8ki, Bromb. Borst., Schulstr. 20.
Vertreter in Culmsee: 0. v. prkvtrmsnn.

8ttk«»s eines Ksiikursmsscn-Lagers.
Das zur H exan der 8molin8k1'schen Konkursmasse in 

Thorn gehörende Waarenlager, bestehend aus
fertiger Herren- und K naben-G arderobe, 

Lager von Buckskin
und anderen A nzug- nud Paletotstoffen,
im Taxwerthe von 11 <65,10 M .. inkl. Inventar, soll im 
ganzen verkauft werden.

Besichtigung des Lagers zu jeder Tageszeit nach vor­
heriger Meldung beim Verwalter.

Schriftliche Offerten mit einer Bietungskaution von 
1000 Mk. sind bis zum 19. Januar vormittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Verwalter abzugeben.

Der Zuschlag bleibt vorbehalten.
T h o r n ,  im Januar 1899.

M a x  Konkursverwalter.

S c h lu W e in e
für P ie k  v e rk a u fe , sowie

Wildscheine
hält vorräthig

V- 0 o m k ro « ,sk i, Buchdruckerei.

Eine Drehrolle
zur Benutzung 

Tuchmacherstraße 20.

Ein noch qur erhaltenes

Z :  M M Z K L ' Ä
steht zum Verkauf. k e s n -W S s s s , 

Friedrichstr. 6.

G llittk -H sn W e
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschuhfabrikant V. k s u s v k ,  
Schulstr. 19, C ulm erftr. 7.

sowie

mit vorgerücktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6. vombromDeds L M ä rM M .
Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

Zimmer, Kabinet und 
M ß - Burschengelaß zu vermiethen
G u lm erK raü e  11, p a r t e r r e .
M. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Ä c k r  M .  A i u n ,
IM Hmterhause gelegen, ist von sofort 
billig zu vermiethen.

B re ite ttraß e  33. 1 T r.
M. Zimm. m. P . s. z. v Fischerstr. 7. 
Kl.möbl.Zim.z.verm. Tuchmacherftr.7,1. 
Möbl. Zim. zu verm. Junkerstr. 7, 1.
M >öblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Schloßstraße 12, 2 Trp., rechts.
g u t möblirteS Zimmer zu ver­

miethen Gerechtestraße 16, pt.

s E - M M l l K
Schloßstraße Nr. 16 zn vermiethen.

ikirm ss.

D ie W ohnung
im 2. Stockwerk, Kathariuen- 
stratze 1, die bisher Herr 
Garnison - Auditeur Lroouu 
bewohnte, ist sofort oder zum 
1. April d. I .  zu vermiethen. 

0 . voM brvTsskl.

M iM M k M lM e iM
w e r,.

F a s t « 8 i
?axi6rK68edäkd. W

W « W W M W W »
HmstWillit Wiliiligtil

von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1699 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

Mklliciistrchk 89
ist die 2. Etage, 5 —7 Zim., Zubehör, 
S tall und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zn vermiethen.

von 5 und 6 Zimmern mir Badeeür- 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. K irm v s .

Iklüsn- II. UlsiiMls.-kelio
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

mit Küche und Nebengelaß) vom 
1. April 99 zu vermiethen. Näheres 
vr. 8sst. Bachestraße 2.

R m . herrsch. W n W
Gerechteste 21 sofort zu vermiethen.

Brombergerstratze 82,
2. Etage, im ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. Badeeinrichtung, Gas, 
reich!. Zubehör, Pserdeställe, Burschen­
gelaß, Garten rc. ^

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn.


